33. Jahrgang. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Qua 


2 ” | 

Der Reichsetat für das Jahr 189192 
iſt dem Reichstage ſchon feit einigen Wochen zuge- 
gangen. Nachdem die großen Reformvorlagen 
im Abgeordnetenhauſe in erſter Leſung erledigt 
find, wird ſich die Aufmerkjamkeit naturgemäß 
auf die Finanzlage des Reiches und die damit in 
Verbindung ſtehenden großen Reformforderungen 
hinlenken. 

Das verſchlungene Bild des Reichshaushalts im 
Einzelnen darzulegen, wird wenig Intereſſe haben. 
Die Unklarheit in den Reichsfinanzen wächſt in 
Folge der Verquickung derſelben mit denen der 
Einzelſtaaten von Jahr zu Jahr. Es genügt für 
unſeren Zweck, die ſtetig aufwärts ſteigende Be⸗ 
wegung in den Ausgaben und den Einnahmen 
auch an der Hand dieſes Etats wieder in Er⸗ 
innerung zu rufen. 

Der Ausgabebedarf iſt für 1891/92 um circa 
48 Millionen höher als im Vorjahre. Davon 
treffen 25¼ Millionen auf den Militäretat. Nach⸗ 
folgende Zahlen geben ein Bild der Steigerung 
der Ausgaben in den Hauptpoſttionen: 


Es ſind ausgegeben, reſp. ſollen ausgegeben 
werden 
1873 1878/79 5715 1891/2 
au Mill. Mill. Mill. 
1. Auswärtiges Amt 4,7 6,2 8,5 9,1 
2. Reichsamt des 
Ip nern 11 2,6 8,3 16,2 
3. Reichsheer . . . 259,1 318,6 370,1 412,5 
u Marine 8,3 22,7 35,7 42,8 
5. Reichsſchuld ... — 2,9 37,5 53,8 
6. Allgemeiner Pen⸗ 
ſionsfonds . . 20,7 16,7 34,5 10,9 
Zuſammen 293,9 369,7 19,6 575,3 


Nachdruck verboten.) 


Moritz Ferbers Brautwerbung. 


Kiſtoriſche Erzählung aus Danzigs alten Tagen von 


Walther Domansky. 

190 (Fortſetzung.) 

An einem Spätnachmittage des Auguſt herrſchte 
eine drückende Litze, ſo daß Menſchen und Thiere 
nach erquickender Kühlung lechzten. Die Gaſſen der 
guten, alten Stadt Danzig waren wie ausgeſtorben, 
denn alles wartete die kühlere Luft der Abend- 
ſtunden ab, um ſich dann noch etwas im Freien 

zu ergehen. So erregte es denn auch bei den 
biederen Bürgersleuten, welche hier und dort am 

Jenſter ſaßen, einige Verwunderung, als der 


Junker Moritz Zerber in gar ſtattlichem Kufzuge 


durch die Gaſſen ſchritt. Er hatte ſich juſt wie am 
Jaſtelabend herausſtaffirt, wenn die vornehmen 
Geſchlechter zum Tanz im Artushof zuſammen⸗ 
kamen. In einem nagelneuen, modiſchen Anzuge 
von Brabanter Tuch ſteckte die ſchlanke, ge⸗ 
ſchmeidige Geſtalt, und von dem zierlichen Barett 
auf dem krauſen Lockenhaar nickte eine mit Edel⸗ 
ſteinen verzierte Reiherfever herab. Alſo ange- 
than ſtolzirte der ſchmucke Sohn des Bürger- 
meiſters nach dem Langenmarkt, wo feine 
Schweſter, die Frau Dorothea Zimmermann 


wohnte. Aber zu dem ſtattlichen Aufzuge paßte 


wenig oder garnicht die finſtere Miene, welche 
Moritz Ferber zur Schau trug. Während der leb- 
hafte Junker ſonſt gar keck und verwegen drein- 
ſchaute, heftete er heute feine Blicke auf den Erd⸗ 
boden und ſchritt, ohne ſich nach rechts oder links 
Umzuſehen, auf das hochgieblige Kaus feines 
chwagers zu. das Letztere machte ſchon 
don außen angeſehen den Eindruck einer 
Kapelle oder dergleichen. Noch mehr aber wurde 
man jo angemuthet, wenn man das Innere des 


Fauſes betrat. Gleich in der Hausflur ſahen die 
hohen Eichenfchränke in gothiſcher Arbeit juft wie 
irchenſchränke aus. Und nun erſt das Wohn⸗ 5 t ] 
Raus nicht in ihrer Andachtsübung ſtören. Viel⸗ 


gemach der Frau Dorothea, in welchem die fried⸗ 


haben die Regierungen dem Reichstage eine neu 
Zuckerſteuervorlage gemacht, 8 
ein paar d Millionen 


| rialfteuer, 
Grund zur Erhöhung der Verbrauchsabgabe vor. 
Die Finanzlage erfordert zur Zeit eine ſolche Er⸗ 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zei 


als die Erhöhung der Matricularbeiträge be⸗ 


trägt. um das Bild dieſer Finanzpolitik zu ver⸗ 
vollſtändigen, muß man die Thatſache hinzu- 
nehmen, daß die Einzelſtaaten in einer Zeit 
Mehrüberweiſungen von Keichsſteuern er- 
halten, in welcher ſie 


ſchuß von 90 Millionen gehabt. 2 
Das Wachsthum der Steuern und Zölle wird 
durch folgende Tabelle veranſchaulicht. Netto 


kamen ein an Zöllen und Derbrauchsſteuern — 


abgeſehen von der Brau- und Salzſteuer, die un⸗ 
verändert geblieben ſind — bezw. ſind ver⸗ 
anſchlagt in Millionen Mark: f 


An Zöllen . 101,1 270,8 


Tabakſteuer 0,8 10,0 10,5 
Derbraudjs-Abgabe für 
I IR EIER — 42,3 52,5 
Zuckerſteuer (Material- 
Kue? 0 9,0 8,3 
Branntwein Conſum⸗ 5 
ſteuer . 2 110,6 110,1 
Branntwein, Maiſch⸗ 
bottig- und Material- l 
teuer 37,5 2, 18,8 
Stempel-Abgaben (ohne 
Wechſelſtempel⸗ und 


Spielkartenſteuer ). — 20,5 26,7 
Kverſen für Zölle 1c. 1 — — 
Zuſammen 184,5 187,9 541,5 


660 Millionen betragen; die Steuerlaſt iſt alſo 
um 410 bis 420 Millionen in der kurzen Zei 


von 11 Jahren gewachſen. 5 

Aber damit immer noch nicht genug. Obwoh 
das Reich und die Einzelſtaaten Ueberſchüſſe haben 
und keinerlei neue Steuern nöthig ſind, ſonde 
Mittel genug, um endlich wenigſtens mit d 
Ermäßigung der Lebensmittelzölle vorzugehe 


gema e 


ber es liegt nicht der gering 


höhung nicht, wohl aber wäre eine Dermehrung 


des Zuckerconſums — und dieſer würde bei Be- 


ſeitigung der Materialſteuer eintreten — im all⸗ 
ſeitigen Intereſſe, auch der Zuckerinduſtrie und 
der Landwirthſchaft. 8 22 


Das Zinanzprogramm des Reichstages dem 
5 fe e Etat gegenüber kann kein ander 
ſein als: 8 TTV 
keine Steuererhöhung, ſondern Ermäßigung 
der drückenden Lebensmittelzölle. Abwehr jeder 


7 


nicht unbedingt nothwendigen Mehrausgabe. 


Angeſichts des Ablaufs der Handelsverträge 


wird der Reichstag ſich auch mit dieſer Frage zu 
beſchäftigen haben. die Forderung auf dieſem 
Gebiet ift die alte: Rückkehr zur Delbrück'ſchen 
Wirthſchaftspolitik, keine Differentialzölle, ſondern 
allgemeine Verkehrserleichterungen! 


Deutſchland. 1 
„Friede auf Erden.“ 5 


Die „Pol. Corr.“ erhält aus Berlin einen Be- 


richt, in welchem hervorgehoben wird, daß in 


und freudeloſe Tochter des Bürgermeiſters ihre 
einſamen Tage zubrachte! Ihr Gatte war nämlich 
bei feinem ausgedehnten Holzhandel häufig auf 
Reiſen, und ſo befand ſie ſich denn meiſtens 
in dem großen, weiten Gebe ude. Das 


allein 


pflegte. letztere 
vor ihrem Betſchemel, als Moritz Ferber 
das Gemach betrat. Es konnte keinen 


größeren Gegenſatz zwiſchen Geſchwiſtern geben, 


als er zwiſchen den Beiden herrſchte. Schon die 
[Geſichter hatten ein ganz verſchiedenes Aus⸗ 


ſehen und einen ganz verſchiedenen Ausdruck. 
Während Moritz Ferber zu feinem dunkeln Araus- 


haar ein leicht gebräuntes Antlitz hatte, woraus 


zwei ſchwarze Augen feurig blitzten, zeigte Frau 
Dorothea unter ihrer weißen Haube ein ſchmales, 
blaſſes Geſicht, welches von ſchlichtem Blondhaar 


umrahmt wurde. Noch mehr trat aber der a 
und antwortete kurz abweiſend: „Es ſoll und 


Gegenſatz durch die Kleidung in die Augen. Moritz 
'Serber hatte, wie ſchon gejagt, ein Feſtgewand 


angelegt, als ob er ſich heute ſonderlich als Braut⸗ 

werber zeigen wollte. Seine Schweſter jedoch n . 
in und richtete ihre trüben Augen auf Moritz, „es 
taugt nimmer, wenn man Liebe erzwingen will, 


ſteckte in einem dunkeln, nonnenartigen Gewande, 
welches in vielen Falten ihre zarte Geſtalt ver⸗ 
hüllte. In dieſem Augenblick verharrte die 
fromme Frau im Gebet verſunken und ließ ſich 
anch durch das Eintreten ihres Bruders durch⸗ 


in Ueberſchüſſen 
ſchwimmen. Preußen hat im letzten Jahre nach 
der Mittheilung des Finanzminifters einen Ueber ⸗ 


1878/79 1889/90 1891/92. 
1 0 314,6 


nd Montag früh. Beſtellungen werden in der Expedition, nt 
1 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die jieben - gejpaltene 


der auswärtigen Politik augenblicklich die größte 
Ruhe und Sicherheit herrſche und daß dieſer Zu⸗ 
and glücklicher Weiſe nicht als „Stille vor dem 
ewitter“ bezeichnet zu werden brauche: Alle 
nzeichen ſprechen dafür, daß für abſehbare Zeit 
‚einen gewaltſamen Umſtur; der politiſchen 
ge nicht zu denken iſt. Wenn dies im allge⸗ 
einen dem Umſtand zugeſchrieben werden darf, 


Frage der auswärtigen und welcher der inneren 


nterrichts- und Gemeindeweſen die Aufmerkſam⸗ 


keit der Bevölkerung in dieſem Augenblick in 
erſter Linie in Anſpruch nehmen. Die Politik 


ird dadurch ſozuſagen weniger „amüsant“, aber 
icherlich nicht unerſprießlicher als zuvor. Alle 


Klaſſen der Bevölkerung werden es aber gewiß 


r mit reuden wahrnehmen, daß fruchtbringende 
eformen, die nur in den Zeiten des Friedens 
urchgeführt werden können, nun ins Auge ge- 


pt und in Angriff genommen werden. 


ges, h 5 jüngft 


des 
längere Rede de 


Sachen der Verhütung von Unfällen bei land- 
wirthſchaftlichen Maſchinen gehalten hat. Dr. Engel 


beſtätigt, was man auch ſonſt wohl hat verlaut- 
aren hören, daß der Kaiſer außergewöhnlich ge-- 
andt und ungemein ſchnell ſpricht. Dr. Engel 


ätzt die Redegeſchwindigkeit des Kaiſers auf 


ch a 
mindeſtens 275 Silben in der Minute im Durch⸗ 
Ba der ganzen längeren Rede, doch erreichte 


ie an einigen größeren Stellen ſicher das Map 
von 300 Silben. f 
* [Zu der Keußerung des Kaiſers über die 
Journaliſten!] macht auch die rechtsnationalliberale 
„Köln. Ztg.“ folgende zutreffende Bemerkungen: 
Dieſe Keußerung ift wohl ungenau wiedergegeben, 


denn fie ſteht mit den Thatſachen im Widerſpruch, 


wenn ſie auch mit manchen landläufigen Vorſtellungen 


5 Berührungspunkte haben mag. Es ift gewiß richtig, 
daß die Preſſe eine große Anzahl ſubalterner Arbeiter 


zählt, die ſich aus allen möglichen Kreiſen des Lebens 


rekrutiren; wie ſoll man auch an Leiter und Mitarbeiter 


kleinerer Anzeige- oder Lokalblätter die höchſten 
CCC. ̃˙ ¹ͤm2A2A2A : ⅛ 1 ESETGERIRTT EEE TEE 
mehr ließ ſie nur noch eifriger die Perlen des 
Roſenkranzes durch ihre ſchlanken Finger gleiten, 
wobei ſie ihr Antlitz zeitweiſe auf die Kante des 


Betpultes neigte. Moritz Ferber kannte bereits 


ihre Gewohnheiten zu genau, um durch ſeinen 
Beſuch ihre Aufmerkſamkeit auf ſich lenken 
zu wollen. deshalb rückte er ſich einen 
Schemel in die Nähe des Altars und ließ ſich 
ſchweigend auf demſelben nieder. In dem Gemach 
herrſchte tro der Höhe und der buntfarbigen 


Fenſter, welche das helle Licht dämpften, eine 


drückende Schwüle. Dazu kam das Schweigen, 


welches Frau Dorethea noch immer beobachtete, 
Jedem Anderen würde in dieſer Umgebung un⸗ 
behaglich zu Muthe geworden ſein. Aber dem 


Seele bedenkeſt und es mir gleichthuſt, nämlich 


„Wie ſteht es mit deiner Werbung um die 


Hand der ſchönen Anna?“ wandte ſie ſich an 


ihren Bruder. ; 
Der fuhr verſtört aus feinem Sinnen empor 


muß gelingen. Vor der Hand iſt noch nichts zu er⸗ 
reichen.“ 
„Bruder“, begann Frau Dorothea von neuem 


wo fie nicht vorhanden iſt.“ 
Bei dieſen Worten ſpielte ein weher Zug um 


ihre Lippen, wie wenn ſie vergangener Jeiten 
gedächte. Moritz Ferber wußte nichts darauf zu 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ch beigetragen zu haben. Vergeblich iſt feitens 
wiſſer panſlaviſtiſcher und chauviniſtiſcher Hetz⸗ 
gane der Berſuch gemacht worden, das allge- 
ein herrſchende Gefühl der Ruhe zu ſtören. Kein 
rnünftiger Menſch, geſchweige denn die leitenden 
aatsmänner irgend eines Landes, haben den 
örichten Gerüchten über deutſche Annexionsgelüſte 
n Bezug auf Holland und Luxemburg ernſte Be- 
achtung, geſchweige denn Glauben geſchenkt, und 

Zeitungsſtimmen, die ſich in dieſer Beziehung 
am lauteſten erhoben haben, ſind ohne Echo ver⸗ 
hallt; man hat ſie nicht einmal einer ernſten 
iderlegung für würdig erachtet. In Deutſch⸗ 


Politik gewidmet wird, um ſich davon zu über⸗ 
gen, daß Vorlagen über die Steuern, das 


1885 auf 1574485 am 1. dezember 1890 
ſtiegen, d. h. um 19,7 Proc., eine Zunahme, wie 


Mel ngft eine 
5 Nalfers ſtenographirt, näm- . 
ſie Berlin überhaupt noch nicht gehabt hat. 


lich die Anſprache, welche der Kaiſer in der 
Extra-Abendſitzung des preußiſchen Landes⸗ 
öconomie-Collegiums am 11. November d. J. in 


und der poli- 
einflußreiche 
man doch in 


Anforderungen der 


f allgemeinen 
tiſchen Bildung ſtellen können? Die 
Preſſe aber — und an dieſe denkt 
erſter Linie, 
der Preſſe ſpricht — erhebt an ihre Mitarbeiter 


ſo bedeutende Anſprüche, daß die „verkommenen 
Gymnaſiaſten“ für die Rehrutirung derſelben überhaupt 
nicht in Betracht kommen können. Die raſche, 
fertige Beurtheilung der Tagesfragen, die Leitung eines 
Blattes, weiches ſein Wurzelgeflecht weit hinaus in 
das deutſche Erdreich entſendet, fordert eine Schnellig⸗ 
keit, Kühnheit und Sicherheit des Urtheils und dabei 
doch eine ſolche zur zweiten Natur gewordene Vorſicht 
und Umſicht des Denkens, eine Summe von praktifchen 
gebenserfahrungen, ein Vertrautſein mit den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen, wie nur die Blüthe der akade⸗ 
milden Bildung im Bunde mit Zeit und Beobachtungs- 
gabe fie reifen kann. Die Männer, welche in der 
größeren deutſchen Preſſe das Wort führen, ſind nicht 
Leute, die aus ihrer natürlichen Laufbahn heraus- 
geworfen wurden und nun froh ſind, wenn ſie 
heute unter dieſem und morgen unter jenem 
Schuppen unterkriechen können, ſondern ſie 
haben Ihre akademiſchen Studien ebenſowohl ge- 
macht, wie die höheren Beamten des Staates, und be- 
Iren mit jenem fachlichen Eifer und jener Gewiſſen⸗ 

aftigkeit, welche beim Deutſchen doch meiſtens den 

ern des Weſens ausmacht, ihre einflußreiche und 
verantwortliche Thätigkeit als tägliche Wortführer 
großer Gruppen der Nation als einen feſten, geſicherten 
und ernſten Lebensberuf. Dieſer politiſche Vorpoſten⸗ 
dienſt iſt ſehr aufreibend, er hält die geiſtige Spann- 
kraft ſtets wach und fordert für jeden Augenblick die 
Fähigkeit, aus den Tiefen der Seele die Empfindungen 
und Urtheile Aan abe und wohlabgerundet 
emporſteigen zu laſſen; aber die namenloſen Männer, 
welche die ſchwierige Aufgabe zu erfüllen ſuchen, die 
journaliſtiſchen Machtmittel der Nation in richtiger 
Weiſe zu handhaben, werden ſchwerlich geneigt ſein, 
ihren unſcheinbaren Beruf mit den Inhabern mancher 


klingender Titulaturen zu vertauſchen. 


Die Keußerung des Kaiſers erinnert auch an 
einen Ausſpruch des Königs Humbert, der vor 
einigen Jahren die Runde durch die Preſſe aller 
Länder machte. Auf einem Lofball in Nom zog 
König Humbert auch einige der anweſenden 
italieniſchen Redacteure in das Geſpräch und gab 
ſeiner Bewunderung und Sympathie für die 
Mühſeligkeit, die Bedeutſamkeit und die Selbſt⸗ 
verleugnung der Preßthätigkeit mit den Worten 
Ausdruck: „Wenn ich nicht König wäre, wünſchte 
ich ein Journaliſt zu fein.” — König Jumbert 
muß über die Journaliſten anders unterrichtet 
ein als Kaiſer Wilhelm. N i 
1 Es 


ge⸗ 


Berlin hat nunmehr Wien weit überflügelt, denn 
nach den letzten Erhebungen zählt Wien mit Ein⸗ 
ſchluß der Vororte nur 1103875 Einwohner. 
Paris hat 3. 3. eine Bevölkerung von 2 345 000, 
London eine ſolche von 3 816 000 Seelen. 


Iur Geheimgeſchichte des Jahres 1866] 


‚erhält. der Peſter Llond von vertrauenswürdiger 
Seite einen Beitrag, welcher ſich gegen die Sybel⸗ 
ſche Darſtellung richtet. Danach hätte die Königin 
Kuguſta in mäßigendem Sinne auf König Wilhelm 
gewirkt. Auf ihre Vermittelung reiſte Johann 
von Sachſen incognito von Wien nach Berlin und 
hatte dort eine geheime Unterredung mit dem 
König Wilhelm, der von Johanns Anweſenheit 
erſt erfuhr, als er dieſen in ſeinem Arbeitszimmer 
traf. Kerr v. Bismarck erfuhr an demſelben 
Tage von der geheimen Unterredung und drängte 
König Wilhelm den nächſten Morgen zur Ent⸗ 
ſcheidung. Dieſer erklärte mit großer Beſtimmt⸗ 
heit, er werde weder Sachſen noch Hannover 
annectiren. Angeſichts der Zeſtigkeit König Wil⸗ 
helms gab Kerr v. Bismarck bezüglich Sachſens 


erwidern. Mußte er doch im Stillen ſeiner 
Schweſter Recht geben, wenn er ſich auch nicht 
laut darüber äußerte. Damit war vorläufig der 
Geſprächsſtoff zwiſchen den Beiden erſchöpft, und 
fie verſanken wiederum in ihr Schweigen. Frau 
Dorothea vertiefte ſich von neuem in ihre An- 
dachtsübungen, während der Junker Moritz 
finſter vor ſich hinſtarrte. Nach einer Weile tönte 
nochmals die matte Stimme der Frau Dorothea 
durch das Gemach. 

„Sieh, Mutz, ich habe dich immer von allen 
Geſchwiſtern am meiſten lieb gehabt. Du ſollteſt 
mir vertrauen und meinem Rathe folgen.“ 

„Und der wäre?“ fragte Moritz Ferber da- 
gegen. i 
„Mein Rath iſt, daß du endlich das Heil deiner 


ganz und gar der Welt zu entſagen“, entgegnete 
Frau Dorothea. 8 a 

Auch dieſes Mal wußte der Junker keine Ant- 
wort zu geben. Ihm ſchauderte bei dem Ge⸗ 
danken, daß er, der Lebensfrohe, aller Welt⸗ 
freude gänzlich und für immer den Abſchied geben 
ſollte. Aber noch mehr ſchauderte ihm, wenn er 
daran gedachte, was er in der letzten Zeit im 
Geiſte erwog. Er konnte die Gedanken nimmer 
los werden, welche der liederliche Vetter Lubert 
in ſeiner Seele entzündet hatte. den glücklichen 
Nebenbuhler, welcher ihm die Hand der ſchönen 
Anna abſpenſtig machen wollte, ſo oder ſo aus 
dem Wege zu räumen, darauf gingen oft genug 
ſeine düſteren, wilden Gedanken. Und darüber 
mußte er wohl erſchrecken, daß er durch Liebe 
und Haß bereits jo weit gekommen war. In⸗ 
dem pochte jemand an die Thür des Gemaches, 
und als Moritz öffnete, reichte ihm ein Diener, 
welcher von ſeinem Hierſein wußte, ein be- 
ſchriebenes Blatt herein. Es war ein eilig hin- 
geworfenes Brieflein von der Hand feines 
Bruders Eberhard, welches ihm die Entſcheidung 
des Biſchofs von Leslau auf dem Termin zu 
Bromberg hinterbrachte. Und dieſe Entſcheidung 
lautete? Moritz beſchattete ein wenig ſeine Augen 


wenn man ohne Einfchränkung von 


ſchlag⸗ 


unterrichts befürwortete. Schottmüller fpra 
für die Beſchränkung, Helmholtz kennzeichnete 
die Anforderungen für den national-wiſſen. 
ſchaftlichen Unterricht an den Gymnaſien, 
gab thatſächliche Mittheilungen über die ein. 
ſchlägigen Verhältniſſe und hielt die Bermin. 
derung der Stundenzahl nur bei Ein. 
ſchränkung des altſprachlichen Unterrichts für 
möglich. Die Fortſetzung der Berathung erfolgt 
am Dienſtag um 10 Uhr. 

— Die „Kreuztg.“ ſchreibt: „Der zum Erzbiſchof 
von Poſen deſignirte Militärpfarrer Dr. v. Miegz. 
komski ſcheint bei den Ultramontanen und Polen 
gerade nicht persond grata zu ſein, denn 
der „Dyiennik Poznanski“ ſchreibt und die 
Centrumsblätter drucken es nach, er ſei 
„von kleiner Geſtalt und nicht völlig gejund“, 
Ueber ihnen ſumpathiſche Perſönlichkeiten pflegen 
die geſchätzten Kerrſchaften nicht in dieſer Weiſe 
zu reden.“ 

— Nach der „Poſt“ beſtätigt es ſich nicht, daß 
der Garniſonprediger Haſe in Potsdam in eine der 
erledigten Kofpredigerſtellen berufen werden ſoll. 

— die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des Ab- 
geordnetenhauſes ſchlägt dem Haufe vor, zu er- 
klären, daß das Mandat des abg. Herwig 
durch die Verleihung des Titels eines Präſidenten 
mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe an den. 
ſelben nicht erloſchen ſei. 


Potsdam, 8. Dezbr. Es verlautet, daß Prinz 
Aribert von Anhalt ſich mit der Prinzeſſin Luiſe 
uguſte, der zweiten Tochter des Prinzen Chriſtian 
von Ghleswig-Holftein, verlobt habe. 

Poſen, 8. Dezbr. (Privattelegramm.) In Tre⸗ 
meſſen iſt auf der Fahrt von dem Poſtamt nach 
dem Bahnhofe aus dem Poſtwagen ein Werth- 
briefbeutel mit 2000 Mark Inhalt geſtohlen. 
Zwei Unterbeamte find als verdächtig verhaftet, 

Hamburg, 8. dezbr. dem „Famb. Correſp.“ 
zufolge hätte der Kaiſer einen Bericht über den 
Eigarrenarbeiter-Strike eingefordert. Der Vor- 
ſitzende des Zabahfabrikanten-Bereins ſei nach 
Berlin gereiſt, um die betreffenden Schriftſtücke 
vorzulegen. EIER 

Frankfurt a. M., 8. Dez. Der Großherzog, die 
Großherzogin und der Erbgroßherzog ſind um 
8½ Uhr nach Luxemburg abgereiſt. = 

Düſſeldorf, 8. Dez. Der durch die Verkehrs- 
ſtockung bei der Eiſenbahn verurſachte Ausfall 
der Kohlenförderung macht ſich auch bei den 
Eiſenwerken in der Ruhrgegend bemerkbar, 
Es verlautet, daß eine Anzahl von Werken den 
Betrieb einſchränken oder zeitweilig ganz ein⸗ 
ſtellen werden. i N = 

London, 8. dezbr. die „Times“ meldet aus 
Zanzibar, daß Emin das Südende des Bictoria- 
Sees von Mkumbi weſtwärts Ana. und 

3 95 5 8 erreichte 


nach, um ſo dringlicher wurde er hinſichtlich 
Hannovers. König Wilhelm betrachtete den Griff 
nach Kannover als eine Berfündigung gegen die 
Legitimität; was heute den Welfen geſchieht, könne 
morgen den Hohenzollern paſſiren, denn das 
Kriegsglück ſei wandelbar. Da brach Bismarck 
den Widerſtand des Königs mit den Worten: 
„Piajeſtät! bisher haben Sie als Hohenzoller ge- 
ſprochen, nun handeln Sie einmal als Preuße!“ 

Eine hübſche hiſtoriſche Reminiscenz] bringt 
die „Magd. Zig.“ Sie erinnert an das Zinanz⸗ 
ebici des Königs Friedrich Wilhelm III., in welchem 
es heißt: 

Aale Exemtionen ſollen wegfallen, da ſie weber mit 
der natürlichen Gerechtigkeit, noch mit dem Geiſte der 
Verwaltung in benachbarten Staaten länger vereinbar 
ſind. ... Wir hoffen, daß diejenigen, auf welche dieſe 
Maßregel Anwendung findet, ſich damit beruhigen 
werben, daß künftig der Vorwurf fie nicht weiter 
treffen kann, daß fie ſich auf Koſten ihrer Mitunter⸗ 
thanen öffentlichen Laften entziehen. ...” 

Die Nutzanwendung auf den Fall Lucius er- 
giebt ſich von ſelbſt. f s 

[Kämpfe in Deutſch-Güdweſtafria.] Aus 
Otjimbingue iſt der „Areuzztg.“ ein Privatbrief 
vom 23. September zur Verfügung geſtellt worden, 
der folgende lebendige Darſtellung von den ſtatt⸗ 
gehabten Kämpfen und den hieraus ſich ergebenden 
Folgerungen giebt: 

„Schon oft iſt (ſo heißt es in dem Briefe) unſere 
Station (Miſſionsſtation) bedroht geweſen, aber noch 
nie war der Platz ſo arg bedroht als am 16. Septbr. 
von Hendrik Witbooi. Es war um die Mittagszeit, 
als er mit etwa 180 Pferde -Reitern (im Gegenja zu 
Ochſen-Reitern) angeſprengt kam; er kam von Plut⸗ 

klip dieſſeits Tſaobis, wo ſich ſchon am frühen Morgen 
zwiſchen ihm und den Herero ein Gefecht entjponnen 
hatte. Er hatte nämlich wieder an die 13 Rinderpoften 
von den hieſigen Leuten genommen, ungefähr 3000 
Rinder und 80 Stück Kleinvieh. Darüber ſind unſere 
Leute natürlich empört geworden, und obwohl ſie nur 
kaum den vierten Theil fo ftark waren als Hendriks 
Leute, haben ſie doch angegriffen, wurden aber 
ſofort zurückgedrängt, und es fielen 12 Herero, 
worunter auch die beiden Hauptanführer Elias und 
Eliſa. Hendrik ritt dann mit ſeinen Reitern vor den 
Kugen der kämpfenden Herero nach Otjimbingue ab, 
was eine große Beſtürzung hervorrief. Vier berittene 
 Kerero kamen ihm zuvor und meldeten Hendriks Heran⸗ 
rücken, ſowie, daß viele von ihren Leuten bereits 
gefallen ſeien. Es dauerte auch nicht lange, da hatten 
die Namaqua die Hügel nördlich von der Station ein- 
genommen und es begann ein heftiges Schießen, des 
Nachmittags nahmen die Namaqua den kleinen Kügel 
am Omuzema; ebenſo die Schanze hinter dem alten 
Kuguſtinum (Seminar) ein und die Frauen und Kinder 
der Kerero flüchteten ſich alle in die Häufer der 
Weißen, damit ſie nicht den Kugeln der Namaqua aus⸗ 
gejeit ſeien. Miſſionar Meyer wohnt jetzt in dem 
Hälbichſchen Haufe; die Herero ſtiegen oben auf ſein 
Haus, um auf die Schanzen ſchießen zu können. Auf 
der alien Station waren alle Leute fort, nur noch 1 
Berg-Damara waren vorhanden und Hendrik hatte 
auch da den Platz eingenommen und eine ganz freund- 
liche Unterredung mit den Weißen, welche bort wohnen, 
gehabt und ihnen vorgeführt, daß er keinem Weißen 
etwas thun würde. 

Hendrik Witbooi ſandte auch einen Parlamentär an 
Miſſionar Mener und ließ wiſſen, daß aus Meyers 
Haufe zwei von feinen Leuten todtgeſchoſſen worden 

wären, er ſollte nicht leiden, daß aus ſeinem Haufe ge- 
ſchoſſen würde. Meyer ſchrieb zurück, er hätte keine 
Macht über die Leute und könnte ihnen das Schießen 
nicht wehren. Darauf ſandte Hendrik wieder einen 
Brief an Meyer, worin er verlangte, daß die Leute 

die Gewehre abgäben, oder er würde die Käufer ver⸗ 

brennen; unſere Leute aber ließen ihm ſagen, i 

wollten ſich bis zum äußerfien vertheidigen. A 
nun dunkel geworden war, begann Hendrik den 
Theil niederzubrennen. Von Lukas He 


dle Ordre zum energiſchen Einſchreiten 
Ruheſtörer verbunden ſein. AR Ä 

* [ieber die Berhäliniffe emeritirter Volks⸗ 
ſchullehrer], auf weiche das neue Penſtonsgeſetz 
keine Anwendung gefunden hat, werden aus 
dem Regierungsbezirk Koblenz folgende Mitthei⸗ 
lungen gemacht: 1) der Lehrer K. aus Braun- 
weiler hat 48 Jahre im Amte geſtanden, er er⸗ 
hält 600 Mk. Penſion, er hat damit ſich, ſeine 
Frau und drei unverſorgte Kinder zu ernähren. 
Der Mann iſt rheumatiſch vom Kopf bis zu 
den Füßen. Seine Frau geht, um das Leben zu 
friſten, waſchen. 2) Der Lehrer 3, in dem Städt⸗ 
chen Sobernheim hat etwas über 300 Mk. Penſion. 
Um ſich durchzuſchlagen, geht er auf den Dörfern 
bei den Krämern und Wirthen herum und 
bietet Cigarren an. 3) Der katholiſche Lehrer 
Sch. im Kreiſe Kreuznach erhält nur 200 Mk. 
aus dem Emeritenfonds und ſonſt garnichts. 
) Der katholiſche Lehrer F. zu Kreuznach erhält 
500 Mk.; um fein Leben zu friſten, hat er ſich 
einen Laden eingerichtet und ſucht überall Kunden. 

Kiel, 7. Dezember. Wie ſeiner Zeit berichtet, 
wurde im vorigen Jahre der erſte Verſuch ge⸗ 
macht, amerikaniſches Vieh nach Schleswig 
Holſtein einzuführen. Die enormen Biehpteife, 
welche im Laufe des Sommers auf den großen 
Kuſumer Märkten gezahlt wurden, haben zu einem 
erneuten Verſuche geführt. Aus Tönning reiſten 
Unternehmer nach Amerika und beſchafften dort 
den Ankauf von 636 Stück Hornvieh aus der 
Gegend von Chicago. die erſte Ladung dieſes 
Biehes iſt mit dem dampfer „Schleswig“ in 
Tönning eingetroffen; die Ueberfahrt dauerte 
16 Tage; während der Fahrt find nur 7 Thiere 
crepirt. Das in Tönning aufgeſtellte Vieh iſt 
größtentheils Ghortorn- oder Herefordſhirer 
Rafje und für 3 Dollar (12—13 Mk.) pro 100 
Pfund lebend Gewicht angekauft, während es hier 
bis 30 Mk. koſtet. Das Gewicht der Ochſen be⸗ 
trägt burchſchnittlich 800 bis 1200 Pfund, zwei 
Thiere jedoch haben ein Gewicht von je 2100 
Pfund. Die Transportkoſten werden 14000 bis 
15 000 Mk, betragen, an Zoll wird ca, 16 000 
Mark gezahlt, die Verſicherung beträgt 8 Proc. 
oder etwa 12 Mk. pro Stück = 7500 Mk. und 
die vierwöchige Quarantäne wird eine Ausgabe 
von 20000 Mk. verurſachen. die Geſammt⸗ 
koſten werden ſich demnach auf 55 000 bis 
60000 Mk. belaufen. Trotzdem werden die Unter⸗ 
nehmer vorausſichtlich gute Geſchäfte machen, da 
ſich bereits viele Kaufliebhaber gefunden haben 
Pan 15 on ein hoher 2 wird. — Heute iſt 

ampfer „Schleswig, wiederum nach newvorn mählen ausgerüſteten Fandelskarawane am 
abgegangen, um eine zweite Ladung zu holen. 26. oktober von Rundame am oberen Lauf des 


England. i Mungo nach Bali und Adamaua aufgebrochen. 


| Zelegraphifcher Specialdienſt 
* der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Dezbr. der „Reichs -Anzeiger“ hebt 
aus der Begründung des Entwurfs betreffend die 
kaiſerliche Schutztruppe hervor, die Umwandlung 
der Truppe des Reichscommiſſars in eine kaiſer⸗ 
liche ſei zu einer unaufſchiebbaren Nothwendigkeit 
geworden. Im Zntereſſe des moraliſchen Elements 
der Schutztruppe ſei es erforderlich, 
ehörigen derſelben auf die gleich 


Grundlage verlieren. der Sultan hat dies wohl 
erkannt und es ſind ihm auch von Seiten 
einzelner europäiſcher Vertretungen wiederholt in 
dieſem Sinne Rathſchläge ertheilt worden. Die 
eingangs erwähnte Abſicht ſteht damit im engſten 
Zuſammenhange. Das Project iſt nicht von heute 
und von geſtern, ſondern hat ſeit Jahren ſchon 
ſeine Stelle in dem Reorganiſationsplan der 
Armee gefunden, deſſen Kauptbearbeiter der 
preußiſche Oberſt Freiherr v. d. Goltz Paſcha iſt. 
Aber immer wieder iſt die Ausführung ver- 
ſchoben worden, wahrſcheinlich mit Rückſicht auf 
die mit derſelben unzweifelhaft verknüpften 
Schwierigkeiten. 

Die jüngſten armeniſchen Klagen haben die Ber- 
anlaſſung geboten, der Frage wieder näher zu 
treten. der Sultan iſt von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß die Kurden in Folge ihrer 
mohamedaniſchen Glaubensſtärke auch naturgemaß 
treuefte Diener des Khalifen ſind, denen es nur 
an Gelegenheit zur Bethätigung ihrer Empfin- 
dungen fehle. Dieſe ſoll ihnen nun durch die 
Bildung kurdiſcher Bataillone gegeben werden; 
auf dieſe Art ſind die Koſaken in Rußland ein 
werthvolles Element geworden, und ſo würden 
die Kurden nicht nur eine beſtändige Vorhut gegen 
einen feindlichen Nachbar bilden, ſondern auch im 
eigenen Lande gute Dienſte als eine Art Gendar⸗ 
merie leiſten, die in Folge der Lebensgewohn⸗ 
heiten des Stammes und ſeines Klett desc als 
Reitervolk in örtlicher Beziehung ſehr leicht zu 
lenken wäre. Es käme hier auf einen erneuten 
und energiſchen Verſuch an. Bis zur Stunde 
haben ſich die Kurden dem Dienſt irgend welcher 
Art entzogen, und die Regierung hat nicht daran 
gedacht, ſie zwangsweiſe zum militäriſchen Dienſt 
heranzuziehen. Vielleicht ginge es aber, wenn 
man die Sache mit Energie in die Kände nähme. 


Rußland. 

* Verſtärkung der Schwarzen Meer-Flotte.] 
Der „Pol. Corr.“ wird aus der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung eine 
beträchtliche VBerſtärkung des Effectivſtandes der 
Schwarzen Meer-Flotte ins Auge gefaßt hat und 
zu dieſem Behufe die beſchleunigte Herſtellung 
einer Anzahl von neuen Schiffsbauten ins Werk 
zu ſetzen beabſich tigt. 8 
Afrika. . 
Lagos, 4. Dezember. Nach ſoeben per „Ella 
Woermann“ eingetroffenem Berichte aus Kamerun 
iſt die unter dem Oberbefehl des Dr. Zintgraff 
ſtehende Forſchungs-Expedition im Verein mit 
der von der Hamburger Firma Jantzen u. Thor- 


rathung eine große Debatte über die Zoll⸗ beſprechen die Tragweite der Spaltung der 3 
tik un ch-öſterr chen Handels- iriſchen Partei. Die „Times“ betrachtet den 
e und des eh Bruch als unheilbar und meint, der Conflict 
werde auf iriſchem Boden fortgeſetzt werden. 
Gladſtone und die übrigen Liberalen müſſen, gleih- 
viel welchen Ausgang der Kampf beider Gruppen 
nehme, mit der Thatſache rechnen, daß keine iriſche 
Partei mehr vorhanden ſei, welche die Mehrheit 
des iriſchen Volkes vertrete. Der „Standard“ und 
andere unioniſtiſche Organe glauben ebenfalls, 
das Schisma in der iriſchen Partei werde die 
Verlegenheiten Gladſtones erhöhen. „Daily News“ 
drückt ihre Befriedigung über die Abſetzung 
Parnells als Parteichef aus und fürchtet, daß 
Parnell ſich nebſt ſeinem Anhang mit den Tories 
verbinden könne. 8 8 

Brüſſel, 8. Dezbr. Die „Gazette“ meldet: Der 
dirigirende Arzt des Loſpitals für rhachitiſche 
Kinder in MWiddelkerke erzielte bei der Behand⸗ 
lung rhachitiſcher Kinder mit der Koch'ſchen 
Lymphe deutlich wahrnehmbare, größere Re⸗ 
ſultate. Zahlreiche Kinder, an denen bereits 
ſchwere Operationen erfolglos vorgenommen 
waren, befinden ſich nach dem Gebrauch des Koch⸗ 
ſchen Mittels auf dem Wege der Heilung und Ge⸗ 
neſung. 8 

Petersburg, 8. Dezbr. Nach der „Moskauer 
Ztg.“ geht dem Reichsrathe demnächſt ein Geſetz⸗ 
entwurf zu, durch welchen die Rechte des 
baltiſchen Adels und des ruſſiſchen derart nivellirt 
werden ſollen, daß erſterer keine Vorzüge vor 
letzterem genießt. ) 

Petersburg, 8. dezbr. die „Nowoſti“ be- 
ſprechen die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland und ſagen, es ſei das directe 
Intereſſe beider Staaten, in einander friedliebende 
Nachbaren zu erblicken, mit denen es nützlich 
ſei die engſten Verbindungen zu unterhalten. 
Die „Nowoſti“ begrüßen das in der jüngfien 
Zeit bethätigte Entgegenkommen der deutſchen 
Regierung gegenüber Rußland freudig und ver⸗ 
ſprechen ſich davon die wohlthätigſten Folgen. 

— In der geſtrigen Sitzung des flaviſchen 
Wohlthätigkeitsvereins, welcher der hieſige 
ſerbiſche Geſandte und das Mitglied des ſerbiſchen 
Staatsraths Boſchkowitſch beiwohnten, theilte 
letzterer ſeine Anſichten über die jüngſten Be- 
gebenheiten in den flavifhen Balkanländern mit 
und ſchloß mit „Slavas“ auf den Kaiſer von 
Rußland, das ruſſiſche Brudervolk und den flavi- 
ſchen Verein. 

Warſchau, 8. dezbr. Profeſſor Budilowitſch 
hat den Cyrillus Methodius-Preis von 1500 Rubel 
für die Schrift: „Iſt literariſche Einigung der 
Slaven möglich und nothwendig?“ erhalten. 

Waſhington, 8. Dezember. der Staatsſecretär 
Wintom hat zwecks Herbeiführung größerer! 


Theil Lukas Haufe und von 
der Kirche wurde geſchoſſen, ebenſo beſonders auch 
som Pulverthurm; die Namaqua mußten den weſtlichen 
Theil der Station unverſehrt laſſen. Auch hier auf 
der Station find einige Herero gefallen, worunter auch 
der Kelteſte, Chriſtian. Es fielen im ganzen 18 Herero, 
12 waren verwundet. Von den Namaqua weiß man 
überhaupt nicht, wieviel gefallen ſind, ſie ſuchen es ſo 
viel als möglich zu verbergen. Hendrik hat ſich dies- 
mal ſehr in Acht genommen, ein Stück Vieh von einem 
Weißen zu nehmen; er will offenbar mit der Schutz⸗ 
truppe nichts zu thun haben. Was wir Weißen hier 
auf der Station in dieſen Tagen angebettelt ſind, was 
wir unter dieſer Keiducken⸗Wirthſchaft zu leiben hatten, 
davon kann ſich niemand einen Begriff machen.“ 
Uebrigens hat jetzt die Schutztruppe in Süd⸗ 
weſtafrika, welche bisher die Weiſung hatte, bei 
den Kämpfen von Eingeborenen unkereinander 
nicht einzuſchreiten, den Befehl bekommen, 
von jetzt an gegen die Ruheſtörer vorzu⸗ 
gehen, um Ordnung und Ruhe herzuſtellen. 
Herr v. Frangols hat bei feiner vorgeſetzten 
Behörde den Antrag geſtellt, ihm noch 
16 Kameele zu ſenden. Ferner hat der Befehls- 
haber der Schutztruppe um Geſchütz und Munition, 
beſtetzend in 100 000 ſcharfen Patronen für die 
Magazin-Gewehre, gebeten. Es ſoll damit auch 


Türkei. 

* [Ein Mittel zur Bändigung der Kurden. 
Der der kürkiſchen Regierung zugeſchriebene 
Plan, zehn Bataillons Kurden zu bilden, wird 
gegenwärtig in Konſtantinopel vielfach beſprochen. 

In Folge der Thaten des berüchtigten Kurden⸗ 
häuptlings Muſſa Bey hat die bisher beſtandene, 
dieſem Bolksftamme wenig günftige Meinung der 
Europäer (und wohl auch der Türken) ſich noch 
mehr zu feinen Ungunſten gewandelt. Die Kurden 
gelten mit Recht als räuberiſch und unbotmäßig, 
aber was ſie in den letzten Jahren in ganz be⸗ 
ſonders ſchlechten Ruf gebracht hat, iſt der um⸗ 
ſtand, daß fie als die eigentlichen Unheilſtifter in 
Armenien angeſehen werden. Man darf wohl 
ſagen, daß die ſogenannte „armeniſche Frage” 
eigentlich die kurdiſche iſt, das heißt: wenn es 
der türkiſchen Regierung gelänge, die thatſächlich 
nur nominell unter ihrer Ferrſchaft ſtehenden 
Kurden zu wirklichen, gehorſamen Unterthanen 
zu machen, welche die Geſetze achten, würde ein 
großer Theil der armeniſchen Beſchwerden die 
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wartet. Seitens der Freiſinnigen werden zum 
Etat Richter und Bamberger ſprechen. 

— Zum Vorſitzenden der Commiſſion 
für die zweite Leſung des bürgerlichen 
Geſetzbuchs iſt der „Voſſiſchen Ztg.“ zufolge der 
Staatsſecretär Oehlſchläger, zum Stellvertreter 
der Geheime Ober⸗Juſtizrath Küntzel ernannt. 
Zum General-Referenten iſt Profeſſor Planck 
(Göttingen), zum Referenten für den allgemeinen 
Theil Profeſſor Gebhard (Freiburg), für das 
Obligationenrecht Ober-Regierungsrath Iacubezhn 
(München), für das Sachenrecht Geh. Ober-Zuftiz- 
rath Küntzel (Berlin), für das Familienrecht 
Profeſſor Mandry (Tübingen) und für das Erb⸗ 
recht Geh. Rath Rüger (Dresden) in Ausſicht ge- 
nommen. 8 

— Die „Nordd. Allg. 319.” glaubt die Nach- 
richt, daß der Cultusminiſter v. Goßler aus 
ſeinem Amte ſcheide und den Geh. Rath Hinz⸗ 
peter zum Nachfolger erhalte, nicht unerwähnt 
laſſen zu ſollen, hält aber den Eintritt dieſer 
Eventualität augenblicklich ſchon durch die Ge⸗ 
ſchäftslage der cultusminiſteriellen Action für 
ausgeſchloſſen. 5 8 

— Ebenſo wenig glaubt die „Nordd. Allg. 3tg.“ 
an die aus dem „Kleinen Journal“ in andere 
Blätter übergegangene Notiz, daß der Präſident 


beſten Stichen her egeben von J. CE. Block, des Oberkirchenrathes, Dr. Hermes, um feine 
beſte ichen herausgege von J. CE. Block, 5 

Stadtrath a. D. (Danzig, Verlag von A. W. Kafe⸗ es 15 915 15 5 1 e 15 von 
mann, 1891.) vor etwa einem Jahre iſt von | anderer Seite di ng eines Entlaſſungs⸗ 
demſelben Perfaſſer ein ähnliches Werk, das ſich geſuches durch Hermes beſtätigt. 

mit Jeremias Falck beſchäftigt, herausgegeben, — der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Baif. 
welches in den Kreiſen der Aunftfreunde mit verordnung, welche das Verbot der Einfuhr 


vielem Beifall aufgenommen iſt. Diesmal hat 1 3 1. 
der Verfaſſer eine nicht minder mühevolle und von Schweinen und Würſten däniſchen, ſchwedi 


fleißige Arbeit den Werten des Kupferſtechers | Then und norwegiſchen Urſprungs aufhebt. Die 
Wilhelm Kondius gewidmet. Dieſer war als Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung 
Sproß einer holländiſchen Künſtlerfamilie am | in Kraft. f 

Anfange des 17. Jahrhunderts zu Amſterdam ge- — Bezüglich der Meldung über den Nachtrags⸗ 


boren und ſiedelte, nachdem er mit dem polniſchen 8 
Kofe in künſtleriſche Verbindung getreten 9 um Reichseig jagt bie pol „Wenn auch 


700 60 1 5 11950 fal ur er theils] nicht in 1 5 591 ar Erwä⸗ 
A 9 di 0 elbſt, theils abwechſelnd in Polen feine Aunft- gungen dieſer Art ſtattgefunden haben können, 
deten, Sobald er mit ſeinem plan ins Reine | thätigkeit ausübte und viel Beihäftigung fand. to find wir auf Grund ſicherſter Information in 
Se war, erhob er ſich von dem Wahrſcheinlich iſt er, wie Jeremias Falck, um den Stand geſetzt, mitzutheilen, daß es bei den 
chemel, um ſich von feiner Schweſter zu ver- 1652, durch den drohenden Krieg zwiſchen  - 0 SE, 
abſchieden. Dieſelbe hatte natürlich keine Ahnung, Schweden und Polen veranlaßt, in ſein Dater- | bisherigen Anſätzen des Militär -Etats fein Be⸗ 
mit weichen Gedanken ſich der Junker trug, land zurückgekehrt, wo er etwa 1660 geſtorben] wenden haben wird und keine nachträgliche 
und ſtand langſam und feierlich von ihrem | zu fein ſcheint. In der Kupferſtich- und Hand- Forderung zu erwarten iſt.“ 
Betſchemel auf. Ohne in die dargebotene Rechte | zeichnungen Sammlung des Danziger Stadt. Es verlautet, daß der Chef des Militär⸗ 
Be Bruders einzufchlagen, ging fie mit ihleppen- muſeums befinden fih von ihm 31 Zeichnungen, reitinſtituts in Hannover Generallieutenant 
em Schritt auf einen der Schränke zu. Moritz theils Porträts, theils polniſche Bolksicenen, — reitinſtituts in f f 
folgte mit neugierigen Blicken ihrem Gebahren, dem mit aller Sorgfalt verfaßten Verzeichniß v. Kroſigk zum Generalinſpecteur der Cavallerie 
en a ee 19159 8 e 1 8 von g be im An ernannt iſt. a 

5 4 ehr gelungene Reproductionen der Jondius ' ſchen — Ueber den Schluß der Sonnabendſitzun 
dem Schrank einen kostbar geschnitzten Rofen- | Stiche beigegeben. das Merk in feiner ſehr en a u noch a, 


krank hervor und trat damit vor den erſtaunten hübſchen äußeren Ausſtattung ſei dem kunſt⸗ daß Volkmann, Rector von Schulpforte, nur eine 


Moritz hin. Dann ergriff fie plötzlich feine beiden | ijebenden Publikum beſtens empfohlen. i 
Bände, welche er ihr halb widerwillig überließ, 5 f blog = geringe Beſchränkung des claſſiſchen Elementar- 


mit der Rechten, als er das Schreiben durch- 
geleſen hatte. Da ſtand mit kurzen Worten klar 
und deutlich geſchrieben, daß „Moritz Ferber kein 
Recht auf die Hand der Jungfer Anna Pielemann 
hätte und daher von feinen Bewerbungen fürder 
abftezen ſollte“. Das war ein neuer Schachzug 
in dem frivolen Spiel, welches er ſelber ange⸗ 
zettelt hatte. Und was ſollte nun weiter ge- 
ſchehen? Auf einmal kam ihm ein Gedanke, 
welchen er auch ſogleich zur Ausführung 
bringen wollte. Bon dem Langenmarnkte, 
wo er ſich augenblicklich bei ſeiner Schweſter 
befand, war es nicht weit zum Pielemann'ſchen 
Wohnhauſe in der Frauengaſſe. Wie wäre es, 
wenn er verſuchte, vor das Antlitz der Jungfer 
Anna zu freten und ihr feine Liebe zu geſtehen? 
Denn daß aus der flüchtigen Tändelei, mit 
welcher er die Game begonnen hatte, ſchon längſt 
eine ſtarke und innige Liebe entitanden, war ihm 
ſeit geraumer Zeit zum Bewußtſein gekommen. 
Freilich war es ein Wagniß, ſo ohne weiteres in 
das Kaus des geſtrengen Pielemann einzu- 
dringen. Aber was fragfe der ungeſtüme Freier 
danach, wenn er nur ſeinen Zweck erreichen 
konnte. Alle anderen Rückſichten mußten 
ſchwinden vor dem einen Ziel, welches er ſich 
geſetzt hatte, die Kand der Jungfrau zu ge⸗ 


und umwickelte dieſelben mit den Schnüren des 
Roſenkranzes. Es war ein ſeltſames Beginnen, 
und doch nicht ohne tieferen Sinn, wie Moritz 
Ferber ſchaudernd erkannte. Denn es ſollte ihm 
andeuten, wie ſeine Schweſter ihn gleichſam zu 
binden gedachte durch ein Gelübde der Melt- 
entſagung. (Fortſ. folgt.) 


* „Das Kupferſtich⸗Werk des Wilh. Fondius.“ 
Mit alphabetiſchem und chronologiſchem Regiſter, 
ſowie mit Reproductionen nach des Künſtlers 


Sttöſtüfſigtzeit die Auszahlung von Penſionen 


Franzoſen 555,00, Lombarden 308,75, Türken 18,62½, 
Aeanpter 486,25. — Tendenz: ruhig. — Nohzucker 
880 loco 33,50. weißer Zucker per Oktober 35,87½, 
per Nov. 36,12 ½, per Okt.-Jan. 36,50, per Jan.-April 
37,12½. Tendenz: behauptet. 

London, 8. Dezember. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
951/16, 4% preuß. Conſols 105. 4% Ruſſen von 
1889 98½, Türken 18%, ungar. 47 Goldrente 90¼, 
Kegypter 95½. Platzdiscont 4. — Tendenz: matt. — 
Havannazucker Nr. 12 14%, Rübenrohzucher 12½. — 
Tendenz: ſchwächer. 

Beiersburg, 8. Dezember. Wechſel auf London 3 M. 
85,35, 2. Orientanleihe 106, 3. Drientanleine 108. 

5 Berlin, 8. Dezember. 


Ers. v. ö. 5 Erg. vs 
Weizen, gelb 2.Orient.-A.] 78,0 78,69 
Dezember 192,20 193,00 | 4% rufſ. A. 80 97.10 97,20 
April-Mai 193,70 194,20 | Combarden | 59,6 90 
Roggen Tramoſen 19720 108,90 
Dezember 182,20 183,20 | Creb.-Actien 167,10! 468,10 


Berliner Magiftrats und Mitglied der Commifflon des 
Reichstages für Durchberathung des in Rebe ſtehenden 
Gejehes, hat die Behandlung dieſes etwas ſpröden 
Stoffes übernommen. Er giebt zunächſt eine kurze 
geſchichtliche Entwickelung der Gewerbegerichtsbarkeit 
vom Mittelalter bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts, 
geht dann über zu dem von Napoleon 1806 eingeſetzten 
Kath der Gewerbeverſtändigen und behandelt, an letztere 
Inſtitution anſchließend, die Gewerbegerichte der Rhein- 
provinz und die altpreußiſchen Einrichtungen bis zur 
Gewerbeordnung für den norddeutſchen Bund vom 
21. Juli 1869, Ein dritter Abſchnitt behandelt die Ge⸗ 
letzgebung des norddeutſchen Bundes und des deutſchen 
Reiches 1869 — 1890, und damit ſchließt der lichtvolle 
fang Ueberblick. Es folgt nunmehr eine Dar⸗ 
tellung des Reichsgeſetzes vom 29. Juli 1890, betreffend 
die Gewerbegerichte, eine vorzügliche Arbeit, welche 
ſyſtematiſch die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes 
commentirt und kritiſch beleuchtet. Der letzte Abſchnitt 
iſt dem Einigungsamt gewidmet, EL 


Sämereien noch geſchäftslos. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. 
Rothklee 30—35 —50—55 Si, Teig Fr 30— 


0 0—80—85—90 Si, 7 
bis 70—75—80 Sl, Tannenklee 40—45—48—50 Al, 


im Betrage von 21 Mill. Dollars angeordnet. 
Chicago, 8. Dezember. Eine Depeſche aus 
Pineridge berichtet, daß 31 Häuptlinge der 
feindlichen Indianerſtämme geſtern eine Zu⸗ 
ſammenkunft bei General Brooke gehabt haben, 
welcher alle Forderungen der Indianer zuge⸗ 
ſtanden hätte. Dieſelben berathen jetzt über Bor- 
ſchläge, daß es den Indianern geſtattet werde, 
näher an die Agenturen zu kommen. 


Schiffs-Liſte. 

Reufahrwaſſer, 8. Dezember. Wind: W. E 
Angekommen Glma, Brandt, Bremerhaven, Petroleum. 
Seſegelt: T. C. Berg, Kriegel, Newport, Holz. 

m Ankommen: Dampfer „Lina“, 1 Schooner. 


Jremde. 


Hotel de Berlin. Barandon a, Kiel, Capitän z. See. 
Havens a. Friedrichsort, Capitän- Lieutenant. Wolfgram 
aus Lauenburg, Hotelbeſſtzer. Wodtke aus Lauenburg, 
Stadtkämmerer. ‚Henkel g. Lauenburg, Gymnaſiallehrer⸗ 
Buſch a. Gr. Maflow, Rittergutsbeſitzer. Bertram nebft 
Irl. Tochter aus Rerin, Riſtergutsbeſitzer. v. Rekowski x 
a. Berlin, Hauptmann a. J. v. Mellenthin a. Roſchau, 
Privatier. a: Gem. a. Gtuhm, Amisrichter. 
Noche a. Wertheim, Rittergutsbefier. Mac Lean aus 
0 


. —— 


Danzig, 9. Dezember. 
[Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des 
Vorſteher - Amtes der Kaufmannſchaft vom 
3. Dezbr. 1890.] Die 17. ordentliche Sitzung des 
Bezirks-Eiſenbahnrathes für den Eiſenbahn⸗ 


i N ; ; ; I April-Ma: 1783,50 174 20 | Disc.-Com. . 209,10 208,90 i 3 5 ; 
ae ea e e Vermiſchte Nachrichten. neten Deutiche Bi. 195,50 159.00 | De, Erhart Sehr em Alt „Beben? Reıfahe 
Be 2 9 IBProfeſſor Kochs Name.] Eine Rhederei in Els-] per 200 % gaurahüite. 15,8 136,40 | waſſer. Casper a. Lauenburg, Ripkom aus Lauenburg, 


ftattfinden. Anträge der Mitglieder für die Tages⸗ 
ordnung ſind fpäteftens bis zum 15. d. M. der 
hal. Eifenbahn-Pirection einzuſenden. — Der Herr 
Regierungs-Präftdent hat zur Benachrichtigung des 
ſchiffahrttreibenden Publikums dem Vorſteher⸗ 
Amte von verſchiedenen Erlaſſen des Lerrn 
Kandelsminiſters Kenntniß gegeben betreffend die 
am 3. Oktober d. 3. erfolgte Aufhebung der 
franzöfifhen Blokade der Ghlavenküfte, das Zoll⸗ 
abfertigungsverfahren im Hafen von Ancona und 
eine vom hudrographiſchen Amt zu Batavia 
herausgegebene Seekarte der Nordküſte von 
niederländiſch Neu-Guinea. — Der Herr Fandels⸗ 


fleth hat, wie über Bremen gemeldet wird, Profeſſor 
Koch um die Erlaubniß gebeten, daß das für dieſelbe 
in Bau begriffene Stahlſchiff auf den ruhmvollen Namen 
„Profeſſor Koch“ getauft werde. Koch hat nichts da- 
gegen einzuwenden gehabt. : Be 
* [Hellmitich gegen die Piphtheritis.] Wie bie 
„Edel. Ztg.“ berichtet, iſt kürzlich der dem 
Rieger aus Glogau (Kreis Schweidnitz) dem Kaiſer 
vorgeſtellt worden und hat ihm ein Heilmittel ge en 
Diphtheritis mitgetheilt, das ſchon außerordentliche Er⸗ 
folge aufzuweiſen haben ſoll. Rieger hält die Zuſammen⸗ 
ſetzung durchaus geheim. Er ſoll das Mittel von feinem 
Bater, einem alten Schäfer, geerbt haben. Als vor 
Jahren mehrere Kinder Riegers hoffnungslos an Diph- 


loco. . 23,50 23,50 Oeſtr. Noten | 176,60 17 7,00 
5 Ruff. Noten 236,40 237,30 
Dezember 38,70 58,30 Warſch. kurz 235,90 237,00 

April-Mai 57,40 57,30 London Rur: — 20 
Spiritus Londonlang — 
Deiember 45.50 46,50 Kuſſiſche 5 
SW.-B. g. A. 


4% Reichs -H. 105.00 105,20 Danz. Priv. 


%% do. 8 6) Bank,...| — > 
4% Conſols 108,00 105,90 D. Delmühfe 132,00 132,00 
52 9. 97,90 97,90] do. Prior. 122,00 122,00 
3% weſtpr. Mlaw. S.-B. 192.50 8,60 
Pfandbr. . 95,90] 95,90 do. S. A. 53,70 53,20 
do, neue . 95,90 95.90 | Oſtpr. Südb. 
3 ital.g. Pr. 56,40 56,40] Gtamm.-A.| 81,75 80,80 
4 rm. G. R. 86,40 86,50] Hanz. G. -A. 101,00: 101.00 
5% Anat, b. 88,60 88,80 Trk. 5 K.-A 90,75 90,00 


Albrecht a. I Geeligmann a. Paris, Jacob aus 
a. Berlin, Thene a. Conitan;, Pfiſter aus Gaat; l. B., 
Franhenſtein a. Berlin, Mehhi a. Berlin, Aal a. Nürn⸗ 
berg, Gulenhaupt a. Frankfurt a. N., Kaufleute. 
tel de Thorn. Pohl a. Tiegenhof, Lehrer. Uecker 
aus Tiegenhof, Uhrmacher. Reuter aus Bromberg, In- 
enieur, Benie a. Lindau, Gutsbeſitzer. Holtz a, Brom- 
erg, Gutsbeſitzer. Zräul, Cremat a. Liſſau. Hitzmann 
a. Erlangen, Berder a. Leipzig, Mollenmeber a. Liegnitz, 
artmann a. Breslau, Stegmann aus Hanau, Lutze aus 
& Un Haufen, Fermum a, Berlin, Mingram a. Hamburg, 
aufleute. 
Kotel brei Mohren. Pebold a. Berlin, Pariſer aus 
. Berlin, Keſſel g. Berlin, Berm n a. Steitin, Dobrzinshi 
9. Warſchau, John a. Leipzig, Reinshagen a, Elberfeld, 
Brandt a, Mannheim, Dörrer a. ünchen, Spätow aus 
Stansfurt a. M., Mlunigr a. Hamburg, Lehmann aus 


miniſter hat durch Erlaß v 25. November d. J. theritis darniederlagen, kam er in der Verzweiflung auf th 
Darauf Auen ada daß nach 88 me. 8 | ben Gebanhen, mit ber fülle gemachten Salbe „„ Ze Pleſche u. Anberega a. Rhendt, Zidierihhn a. Breslau, 
des beſetzes über den Diarkenfchun vom 30. Rovbr. | Menfthlihem Grmefien bem Sobe a 0 8 F 
; 5 Den g 120 - — 
1674 die im Bapre 1861 eingeltagenen Segen pee ur deren deine we Rohzuier. Bra Apr, Erbe he e 


alle Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das 


„Röckner. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
th ſämmtlich in Danzig. 3 


nach 10 Jahren jeit der Eintragung von Amts- 
wegen gelöſcht werden, wenn nicht die weitere 
Beibehaltung angemeldet worden iſt. 

* JWeihnachts-Kusſtellung.] Mit dem Herannahen 
der Weihnachtszeit haben auch die Schaufenſter unſerer 
Geſchäfte in altgewohnter Weiſe ihr Feſtgewand ange- 
legt und Weihnachts⸗Ausſtellungen aller Art lochen die 
Paſſanten zum Einkauf an Zu den geſchmackvollſten 
und eigenartigften Ausſtellungen gehört die Decoration 
der Schaufenſter der Firma Domnich u, Schäfer. 
In der Mitte des Schaufenſters, das im Hin- 
tergrunde durch ein Spalier von Rofen, an den 
beiden Seiten durch Rebenſpaliere abgegrenzt 
iſt, erhebt ſich eine Tuffſteingrotte, in welcher ein 
Springbrunnen einen Waſſerſtrahl emporſendet, der 
durch drei Röhren in ein Baſſin abfließt, das am Fuße 
der Grotte angebracht iſt. die Ränder des Baſſins 
find mit Moos bedeckt, zwiſchen welchen grüne Flämm⸗ 
chen und große glänzende Mufceln hervorleuchten. 
Rechts und links von der Grotte ſind reiche Pflanzen- 
decorationen angebracht, die von zwei Gaspyramiden 
beleuchtet werden, deren Schaft mit Schneeglöckchen 


in verhältnißmäßig kurzer Zeit geſund. Nun wurde 
Rieger zunächſt in andere Familien ſeines Dorfes, 
wo die Epidemie herrſchte, gerufen; kam er 
nicht zu ſpät, fo konnte er meiſtens helfen. 
Nach und ah verbreitete ſich fein Ruf in 
immer weitere Kreiſe, ſo daß er jetzt allen an 
ihn gerichteten Depeſchen und Briefen, die ihn ans 
Krankenbett rufen, kaum Folge leiſten kann. Das 
Mittel löſt den Belag und wirkt abführend, reizt auch 
etwas zum Erbrechen. der „Oberſchl. Anz.“ fügt zu 
dieſen Mittheilungen noch folgende Ergänzungen hinzu: 
Generalarzt Dr. Leuthold erhielt den Auftrag, 11 
der Kaiſer für die ganze Sache das regſte Intereſſe bekundet 
hatte, mit Profeſſor Koch Verhandlungen anzuknüpfen 
und Verſuche anzuſtellen. Da nun Profeſſor Dr. Koch 
allfuſehr beſchäftigt iſt, um ſofort das Rieger 'ſche 
Mittel prüfen zu können, forderte Dr. Leuthold Herrn 
Rieger auf, einige Tage in Berlin zu verweilen. Rieger 
eilte jedoch nach der Keimath zurück, da mehrere 
Kranke ihn erwarteten. Herr Rieger wird wieder nach 
Berlin zurückreiſen, damit nen mit ſeinem 
Mittel angeftellt werden können. Auf Wunſch des 
Kaiſers wird er ſein Wundermittel in einer Berliner 
Krankenanſtalt unter Aufficht der Profeſſoren Koch und 
Bergmann bei Diphtheritiskranken zur Anwendung 
bringen. ; BER 
Wien, 7. dezbr. Der Träger eines altadeligen 

Namens, Graf Franz v. Sickingen, Kämmerer und 
Major a. D., wurde geſtern verhaftet, weil er be- 
ſchuldigt wird, der Wittwe eines Beamten unter der 
Vorſpiegelung, daß er demnächſt zum Zürften von 
Bulgarien werde erwählt werden, 15000 Fl. entlockt 
zu haben. f „ (Frankf. Jig.) 
_ EB BWariheu, 8. dez. Die dreiſtöckige Fabrin von 

ee in, Lodz iſt am Sonnabend niet 
brannt. Der Schaden beträgt über 130 000 Rub 


iffs n 5 


IVYarmnıtih As Mine Narke Nr. 30 der 
Vermouth di Torino e - ir 
: 1 ein »Import⸗ 
e e ee e dene 
. —rßK—ßvrr — fral- Verwaltung 
Frankfurt a. M.) iſt ein italien. Bermouthwein, 
welcher aus Traubensaft feiniter Moscateller Trauben 
und Bermouthkrauf hergeſtellt iſt: derſelbe befördert 
den Kppetit ohne zu erhitzen und iſt als diäketiſches 
Mittel gan; beſonders zu empfehlen, da durch königl. 
ital. Staatscontrole Garantie für abſolute Reinheit 
geboten iſt. Gan beſonders wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſer italieniſche Dermouthwein aus ſehr 
gehaituollem ertractreihen und garantirt reinem 
Wein dargeſteſft wird und daher nicht wie bei vielen 
ähnlichen Fabrikaten durch Zuſätze die ange Qualität 
des Weines verdeckt zu werden braucht. Die Berkaufs- 
ſtellen werden durch Knnoncen bekannt gegeben. 


Magdeburg, 8. Deibr. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Deibr, 12,45 , Käufer, Januar 12,60 Al do., Jan. 
ar; 12,75 M do., Mär: 12,92½ Al do., Mai 


w 0. 
Abende, Stimmung: ruhig. Deibr. 12,45. AN Käufer, 
Jan. 12,60 , 90. Janugr⸗-März 12,75 M do., März 
12,90 Al do., Mai 13,15 M do. 


r 

Danziger Viehhof (Vorſtadt altſchottland). 
Montag, 8. Dezember. 

Kufgetrieben waren: 38 Rinder (nach der Hand ver- 

kauft), 218 Landſchweine preiſten 36—38 und 40 MM 

per Etr. Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft verlief 
ziemlich flott. der Markt wurde mit allem geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 

Berlin, 8. Deibr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3131 Stück. Tendenz: Vorgeſtern lebhaft, heute 
ruhig, Preiſe der Vorwoche wurden leicht erzielt, be⸗ 
ſonders für die ſchwach vertretene beſte Waare, ziemlich 
geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qualitä 62—64 A, 
2. Qual. 58—60 Sl, 3. Qualität 54—57 Al, U. Qual. 
5053 Al per 100% Fleiſchgewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 13 395 Stück, 
darunter 188 Dänen, 288 Holländer, 202 Galizier, 
667 Bakonier und 11050 Irländer. Tendenz: Die ſtarke 
Zufuhr veranlaßte erheblich weichende Preiſe. Export 


Lieben erfüllen, jo darf er mit Geld — dem perfeetum 
mobile — nicht kargen. Fortung, das holde Weib iſt 


angis, 8, Dei. In der Woche vom 27. Noub 
bis incl. 3. Dezbr. find, nach den | 
Germaniſchen Lloyd, & Dampfer und HU Segelſch Preis 85 Pfg. die 


total verloren gegangen (darunter geſtrandet 2 Dampfer 
und 26 Segelſchiffe, verſchollen 1 Dampfer und 1 Segel- 
ſchiff, gekentert und geſunken je 1 Segelſchiff, auf See 
verlaſſen 1 Dampfer und 12 Segelſchiffe). Auf See 
beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 90 Dampfer und 
86 Segelſchiffe. 7 7 5 

Portishead, 3. Dezbr. Der Dampfer „Dunbritton⸗ 
aus Glasgow, von Valencia mit Früchten nach Briſtol, 
iſt am Sonntag 110 Seemeilen NO, von Cap Billano 
in ſinkendem Zuſtande verlaſſen. Die Mannſchaft iſt 
hier gelandet. 8 


Zuſchriften an die Redaction. 
Inhaber früherer Eiskarten der Caſino - Geſellſchafl 
am Hohen Thor warten vergebens ſeit einigen Wochen 
auf Zuſendung der diesjährigen Karten⸗Saiſon 1890/91, 
Es hat ſich nun in der Stadt das Gerücht verbreitet, 
daß der neue Vorſteher fortan nur die Eiskarten an 
wirkliche Mitglieder der Caſino-Geſellſchaft ausgeben 
will. Es wäre daher wohl angebracht, wenn eine 
öffentliche Bekanntmachung erlaſſen würde, in wie weit 
dies Gerücht begründet iſt, damit eventuell ein Unter⸗ 
nehmer eine andere Eisbahn an einem gut gelegenen 
Punkte für das von der Benutzung der Bahn am Hohen 


5 Elbing, 7. 1255 


Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 7888 Stück. 
Tendenz: In Folge des ſtarken Angebots ſehr flau und 
ſchleppend, die Preiſe weichend, ſtarker Ueberſtand. Be- 
zahlt wurde für 1. Qual. 52—56 Pf., beite Lämmer bis 
63 Pf., 2. Qualität 46 bis 50 Pf. per bb Sleiſchgewicht. 
Der kleine Markt am 25. und 26. Dezember fällt aus. 


Butter. Be a 
lin, 7. Dezember. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
e u. 600 Bei ruhigem Geſchäft fanden die an 
ſich nicht ſehr ſtarken Eingänge aller Sorten friſcher 


1579 Neuer erftaunlicher Erfolg der 
„Sanjana- Heilmethode“ bei einem 


22jährigen ſchweren Leiden. 41. Lorenz 
Keſſelring, Polizeibeamter a. D, zu Halberſtadt, wurde 
vor 22 Jahren nach überſtandener Unterleibsentzündung 
von einem ſchweren, ſcheinbar rheumatiſchen Leiden 
ergriffen, welches allmählich zu wechſelſeitiger ähmung 
der unteren Extremitäten und heftigen krampfartigen 
Schmerzen im Oberkörper führte, wobei eine ftarke 
Entkräftung des Geſammt-Organismus eintrat. Die ſich 
fortwährend ſteigernde Heftigkeit des Uebels war 
keinesfalls einer Vernachläſſigung von Seiten des 
Patienten zuzuſchreiben, denn derjelbe hatte ſich in den 
letzten Jahren unausgeſetzt in der Behandlung prak- 
tiſcher Civil. und Militärärzte befunden, welche nichts 
unverſucht ließen, dem Kranken Beſſerung und Linde- 
rung zu ſchaffen. Das Uebel erreichte trotz aller an- 
gewandten Mittel ſolche dimenſion, daß Kerr Keſſel⸗ 
ring im beſten Mannesalter, durch die Gewalt 
der Schmerzen gezwungen, in den Ruheſtand treten 
mußte. In dieſem vorgeſchrittenen Stadium des 


— — —— — —— 
Meteorologiſche depeſche vom 8. Dezember, 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“. 


Aufgabe mit voller Fingehung und größtem Erfolge [Thor ausgeſchloſſene Publikum der beſſer fituirten 

zur Verfügung geſtellt, und fo hinterließ a ee Klaſſen a = 0 8 3 Stationen. Bar. Wind Wetter. Tem- Leidens, wo der letzte Hoffnungsſtrahl auf Geneſung 

und ſchöne Concert einen ganz bedeutenden künft- - 5 Miß FERIEN, abgeſchnitten erſchien, wurde dem Patienten na 
. 22jährigem Leiden in überraſchend kurzer Zeit dur 


leriſchen Eindruck auf den gefüllten Saal. Standesamt vom 8. Dezember. 


5 ; Mullaghmore, .. | 762 Sd. 5 ſbeſter 3 | | Anwendung der „Sanjana-Heilmethode“⸗ nicht nur 
Eiterariſches. Geburten: Arbeiter Friedrich Penner, T. — Arb. Aberdeen 15 | 5 1 55 5 ſchnelle Beſſerung, ſondern ſogar vollſtändige Hei⸗ 
* „Evangelische Rund ſchau“ (herausgegeben von Reinhold Siedenbiedel, T. — Arbeiter Adolf Wonſack, ae 769 5 2 bedecht 2 lung gebracht! 
Archibiakonus Bertling, Berlag von A. W Kafemann Aa ee e Dorn, e Schloſſengeſ. Glocke m... 458 mum 2 beiter —6 Im Intereſſe aller Leidenden giebt Herr Keſſelring 
a 175 5 5 — Kirchliche] Karl Rehwald, S. — Schneidergeſelle Franz Gräber, En i — i = über ſeine Wiederherſtellung die folgenden Aufſchlüſſe: 
Danzig), Nr. 49 enthält: Pfarramtsideal. — Kirchliche Haparandaa . | 761 till wolkig 7 über s herfi 9 folgenden Kufſchlüſſ 
Tagesgeſchichte. Preußen: Erlaß des Cultusminiſters 2. — Maurergeſelle Karl Albrecht, S. — Kaufmann Beiersburg . 763 N 11 bedeckt —7 Im Januar diefes Jahres überfandte mir ein Freund 
den Religionsunferricht für eine confeffionelle Minder: Fier Richter, E. — Gchloffergefeile Karl poſ, 2 — | Mom... n ches Ii Ger das ſchwere 2 jährige, jeder Behandlung trohtende 
heit betreffend. Berlin: Die Friedenskirche. die Kaiſer Hehmeidermeiſter. Fran Braun, k. — Schneiderſelle | Cork,Queenstomn | 761 | DED 6 bedeckt 6 | | Leiden kannte) die „Sanjang-Heilmethode‘, worauf 
Wilhelm Gedächtnißkirche. Das Glifabeth-Aranken- und | Anton Menzel. S. — Bäckermeifter Leinrich Baftian, | Cherbourg. . | 760 888 3 bedetkt 3 ich mich mit der Ganjana-Compann in Egham, Eng⸗ 
Diakoniſſenhaus Die Vertheilun von Predi te S. — Kändler Richard Kollendt, S. — Schmiedegeſelle elder 465 8 3. wolkig —3 land, direct in Berbindung fehte, und daß dieſes ge- 
Todtenfeſt. Der Zünglingsverein 10 Nixdorf. eine 1 5 ebe er Siebel ae ee: 2 ee: SIE u 8 wolkig = 3 ſchah, Bi Deu. ich Gott von ganzem Herzen und 
: ili Bre; ; : „S. — us burg. f von ganzer Seele. 
e ee a 6. re 1 55 Kuhrfeldt, S. — Malermeiſter Wilhelm Schoriſch, S. Neuer 7 468 am > ER 2 Mit munterbarke Schnelligkeit und Sicherheit 
vinzial-Synode. Pr. Sachſen: Vermä Aniſſe be 5 Heng — Arbeiter Andreas Biebel, T. — Arbeiter Victor Men RSS TER EN 3lbebekt —2 erkannte die Sanjana-Company meine Krankheit 
nomierath Dippe, Rheinlande. M. Gladbach: Vom Ge. Sorchacd, G. —diſcklergeſelle Albert Lewandowski, Paris 9 | OND 2 wolkenlos —3 und verordnete mir die Mittel, welche derart 
ſellſchaftsabend des Vereins für chriſtliche Volksbildung. ©. — Gcmiebegeielle Karl August Langanke, 2. —Münſte . 44 4 wolkenlos —7 günſtig auf meinen Zuſtand einwirkten, daß ich in den 
Kar. Sachſen. Leipzig: Errichtung einer Diakoniffen. Unehelich: 1 &. 3 T. . I Sarlsrune 02...) 763 n 2 heiter —2 erſten 8 Tagen der Kur bereits eine weſentliche 
anftalt. Baiern: Benennung der Altkatholiken. Württem⸗ Kufgebote: Kausdiener Max Friedrich Rudolf Horn Wiesbaden . . . d 8 woſßenlos — 1 3) Veſſerung meines Zuſtandes wahrnehmen konnte 
berg: Einiges aus der römiſchen Propa se Deutfche und Hanna Karoline Rathke. — Buchhalter Ernſt München 464 4 wolkig — und nach zwei Monaten vollftändige Herſtellung fand, 
Reichslande: die ev. Kirche in Weinberg Prag: Das Theodor Johannes Krafft in Berlin und Anna Maria | Chemni z.. 168 IND 3 t 6 Ich kann jetzt wieder 2 Meilen marſchiren, erfreue 
in ³ - , — Maurergefetle Ehuard Zulius | Aeklin ».»....| 768 | GM 3 |molkentos —q° | mich wieberum eines guten Appelites und Gclafes 
Hauen Reife bes cheiftlichen Menfchenfreundes Georg page in Schaen und Augufte Gelene Galius in Grln- Breslau : 7 W I bebechte —7 und meine gefunhenen Kräfte haben ſichtbar täglich zu- 
Atüller. London: Die deutſche Stadtmiſſton. N 2 | hagen. — Anechtmann Heinrich Franz Pitſchellis in AED 5 N ı genommen. Möge der liebe Gott die Sanjana-Compann 
Röm.-hathol, Briefter und zirchen. Italien: Die Waldenſer⸗ Or, Rlingbek und, Anna marie Mothi bafelbft. Tina 5 „ | 2 3 | wolkig 6 ium Woßle der leidenden Menſchheit noch recht lange 
Kirche. Praſilien: Vertilgung des letzten Reſtes der Todesfälle: S. d. Seefahrers Julius Zegke, todtgeb. F 62 ld 3 wolkenlos 3 erhalten! Dieſes wünſcht aufrichtig Lorenz Keſſelring, 


— w. Luiſe Mücke, geb. Weinert, 41 J. — T. d. 
Müllergeſelle Robert Hiller, 10 M. — Schneider⸗ 
geſelle Alexander Eduard Kmin, 71 J. — Wittwe 
Anna Hardt, geb. Lerbs, 67 J. — S. d. Seefahrers 
Johann Gramholm, 6 M. — Kaufmann Max Göbel, 

J. — Frau Eva Chriſtine Dollnn, geb. Behnke, 
47 J. — T. d. Bernſteinarb. George Mierau, 5 M. — 
Ww. Julianne Groß, geb. Schimski, 62 J. — S. ö. 
Arb. Onus Kubrat, 6 M. — Ww. Julianna Emilie 
Moritz, geb. Litzkendorff, 71 3. — S. d. Tiſchlergeſ. 
Albert Lewandowski, ½ St. i 


—— — — — ns BeaiSr En EEE En 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 8. Dez. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 266 /, Franzoſen 2127/8, Lombarden 118, 
ungar. 4% Goldrente 90,20, Ruſſen v. 1880 fehlt. 
Tendenz: ziemlich feſt. Br 
Wien, 8. Deibr. (Privatverkehr.) Deiterr, Creditactien 
302,65, Franzoſen 242,25, Lombarden 134,10, Galizier 
202,75, ungar. 4% Goldrente 102,75. Tendenz: matt, 
Paris, 8. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,35, 3% Rente 95,70, unger, 4% Goldrente 92,00, 


Polizeiwachtmeiſter a. D. zu Halberitadt, 

Die Ganjana- Heilmethode beweiſt ſich von zuver⸗ 
läſſiger Wirkſamkeit bei allen heilbaren Nerven, 
Lungen und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Seeretär der Ganfana⸗Compann, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


1) Reif. 2) Rauhfroſt. 3) Reif. 4) Reif. 
Ueberſicht der Witterung. 7 

Depreſſionen unter 755 Nm. liegen über Güdmwelt- 
und Oſteuropa iu beiden Seiten des Hochdruckgebiets, 
deſſen Kern mit 771 Am., über Süd⸗Norwegen lagert. 
Bei ſchmacher meift ſüdlicher bis öſtlicher Luftströmung 
iſt das Wetter in Deutſchland trocken, pielfach heiter 
und außer im Nordoſten kälter; in dem Streifen Utricht⸗ 
Wien liegt die Temperatur mehr als 5 Grad unter Null. 
Eine genderung der gegenwärtigen Wetterlage dürfte 
demnächſt nicht zu erwarten fein. 

Ö Deutſche Geewarte, 


Productenmärkte. 
„Breslau, 6. Dezember. (Wochenbericht über Klee⸗ 
famen,) Das Geſchäft in Rothklee hat in dieſer Woche 
ich auch nicht weiter entwickelt, was hauptſächlich ſeinen 
Grund in der abwartenden Haltung der ED 
Käufer zu haben ſcheint. Für Weiß kleeſamen hat das 
Intereſſe ſcheinbar nachgelaſſen, und es find in letzter 
Zeit . e vollzogen worden. Von Alinke 
waren in dieſer Woche etwas größere Bolten 1 d ött 
worden, welche indeſſen, da hielige Cäger fait völlig 
aufgezehrt ſind, von einzelnen hieſigen Händlern mit 
Begier aufgenommen wurden. Thnmothe war etwas 
mehr zugeführt, aber noch wenig beachtet. Alle übrigen 


Sklaverei. Säculariſation der Kirchhöfe. Weſtpreußen: 
Ergebniß der Lehrer-Prüfungen. Geſchenk an die Kirche 
iu Hela. Rheden: Vortrag des Pf. Schäfer. — Ver- 
95 

; n „Sreunds politiſchen Kandbücher n“, öffent⸗ 
liches Recht und öffentliches Leben in volksthümlicher 
Darſtellung (Breslau, Berlag von Leopold Freund), 
behandelt im Band V. Dr. Max Hirſch, der bekannte 
Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, das Alters- und 
Invalidenverſicherungsgeſeh. Wir brauchen kaum zu 
erwähnen, daß Max Hirſch ſich nicht darauf beſchränkt, 
die Vorſchriften des Geſetzes in trockener Reihenfolge 
dem Leſer vorzuführen. vielmehr hat er ſeine Aufgabe 
dahin aufgefaßt, daß der umfangreiche Stoff um die 
Grundgedanken gruppirt und kritiſch beleuchtet werde. 
Damit genügt die Behandlung auch den Anforderungen 
derer, welche die Frage der Arbeiterverſicherung im 
Zuſammenhange der ſocialen Wiſſenſchaften zu ſtudiren 
gewillt ſind. — Band VI. dieſes Sammel- 
werks, ebenfalls kürzlich erſchienen, iſt den 
Gewerbegerichten und Einigungsämtern nach dem 
Geſet vom 29. Juli 1890 gewidmet, Dr. Eberty, der 
langjährige Borſiende der Gewerbedeputation des 


(Kölner Punſch⸗Sprupe und Tafel-Ligueure.) Die 
von der 18% gegründeten Firma Kerm. Jof. Peters 
u. Cie. Nachfolger in Köln als Gpecialität fabricirten, 
als geſunde, wohlſchmeckende und erwärmende Getränke 
bekannten Tafelligueure und Bunfh-Enrupe, beſonders 
die ſehr beliebte Gpecialität Reichs⸗Punſch⸗Eſſenz, mehr- 
fach mit goldenen etc, Medaillen ausgezeichnet, find als 
höchſt aromareiche Getränke, welche entgegen den 
meilten in den Handel kommenden Bunih-Gnrupen 
nicht gerinaiten Kopfſchmerz erzeugen, beim Bublikum 
ehr beliebt, 

Der Verſand der Firma Herm. Joſ. Peters u. Cie. in 
Köln nach Deutichland ſelbſt und und nach allen Welt- 
gegenden nimmt von Jahr zu Jahr zu, woraus zur Ge- 
nüge hervorgeht, daß die Erzeugniſſe der Firma Herm. 
Jos. Peters u. Cie. Nachf. in Köln an Güte, Reinheit 
und Wohlgeſchmack zu den beiten Deutſchlands und des 
Auslandes zu zählen find, 


— 


Durch die Geburt einer Tochter 
würden erfreut 


Ke Boltze 
und Frau, geb. S. Schultz. 
Danzig, den U. Dezember 1890. 


Cencurseröffnung. 


Leber das Vermögen der Schuh ⸗ 
Sacherfrau Julianne Wilhelmine 
Schrader, geb. Knoch, von hier, 
Breitgaſſe 34, iſt am 24, Novbr., 
Mittags 12 Uhr, der Concurs er- 
öffnet. 

Concursverwalter: Kaufmann 
Georg 9 2 von hier, Kunde⸗ 
gaſſe Nr. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 30. Dezember 1899. 

Anmeldefriſt bis zum 24. Dezem⸗ 


90. 
rte Ae 180 Antag 
am 11. Dezember 1890, Mittags] 
12 Uhr, Zimmer Nr. 2 


Prüfungstermin am 3. Januar 2 5 5 5 
I | Mark 1 Mark 


(77631 5% koſtet ein Loos der 


Bann, . Zi. Ronenber iso | Weimar-Loiferie. 


Weihnachtsbitte. 


Auch in dieſem Jahre möchten wir den Pfleglingen unſerer 
echs Anitalten eine 


Weihnachtsbescheerung 


bereiten und wenden uns daher aufs Neue an unſere Mitbürger 
mit der herzlichen und dringende Bitte, uns hierzu wiederum durch 
freundliche Gaben an Sn Kleidungsſtücken, Gpielzeus und Nas 
werk in den Stand zu | 

Jeder der Unterzeichneten iſt um Empfange von Gaben gern 


a Der Borftand 
der Klein⸗Kinder-Bewahr-Anſtalten. 


Caroline Klinsmann, EEE 27. Dr. Coſack, 
Holzmarkt 4. J. J. Berger, Vorſt. Graben 1. Ph. Braune, 
Brodbänengaſſe 445. Weiß, Hundegaſſe 56. 


Hotel I. Ranges 
zu Thorn 


zu verkaufen und alles 


riegorzewski⸗ 771 
Zerichtsſchreib 7055 Sönistichen Ziehung at 13.—16. De- Nähere zu erfahren durch 
85 ano misgerichls XI jember eu MM Rechtsanwalt Warda 

Aufgebot. 150 000 M. . in Thorn. (ie 


„Huf Antrag der Wittwe und 
Erben des am 23. März 1888 in 
Neuhof verſtorbenen Zimmer- z 
manns Paul aden werden 
Fader die unbekannten In⸗ 


kommen zur Verlooſung. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., geilen Wilhelm⸗ 

ſtraße 49. (7602 

Porto u. Lite 30.2. 8 
Fr 10 Mark 


176000 ri, 


hab er des von dem Beſitzer 
W de e ee 
30. November 1883 zu Koncziki 
an die Ordre des Paul Kerthals 


beieichnet. Niederlagen bei en 


ausgeftellten am 1. April 1884] 9 E. 57 Bosgenpfuhl 92, 
jallie ee nr 8 zu gewinnen auf: a thloff, Schmiedegalfe 28, 
Caution des Baul Korthals auf- 2 Kölner Dombau- u. 5 N. 7 0 Md ben gaſſe 51, 
gefordert, ihre Rechte aus dem 8 3 Weimar-Loose. » A. G. Rofien, Gr. Schwaldeng. 180. 
Wechſel 11891, Dor 11 155 Uhr „18 Ziehuugsanfang 13. Dezbr. S 5 6 fi ö 
anftehenben e e an- 8 M. Fränkel r., 5 dl. er il Dei hl N 

2 el vorzu⸗ 8 5 ndli * ein⸗ 
zumelden und den zu- Bank- u. Lotteriegesch. g h 0 elne 


[Wunden in kürzeſter Zeit. Eben⸗ 
io jede andere Wunde ohne Alus- 
ice wie böſe Finger, Wurm, 


Berlin W. Kenn . 


legen, widrigenfalls die Kraft- 
1018 des Wechſels r 660% & 
wir 


Strasburg, A. Dezember 1890. 
Loönigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das hieſige e 
xegiſter iſt zu Nr. 1, woſelbſt die) Geſchicht 
Vorſchußbank Pr. Stargard, ein- 
getragene Genoſſenſchaft, mit un- 
beichränkter Haftpflicht einge. 
Basen it, zufolge Verfügung voniviel H 
Reh: e Folgendes eingetragen: u. Datum! N 11 

Die er hat in den 1 ar. Heft: une eichichte. 
N ungen vom (. jüngsten Vergangenheit m. 0 
September und 10. November 
1890 ein neues Statut angenom- 
wär 7 5 3 N gegen- 


en 
aben: 


Sant N 5 end a Flacon Ver ; 
’s Damen- Kalender en re { 

ee En r geh. Ehriſtbaum⸗Confect 
1 Mals Figuren: Thiere, Sterne, 


mit Goldſchniit u. Stif- nur 
Mit Gs bi Kränze, Bilder, Puchſtaben etc. ! 


0 x i ale, u. kath. u. 
Kiſte u ea. 440 Stück, ver. 
ſende gegen : 


‚Bl 7 
5 Nachnahm . Adna me von 
Jh n beg hte es ehe 
räſent 1 8 Wiederverkäufer 
ei e (81741! 
Carl Peel. Dresden N. 12. 


Seloſchränke Schwager 


er en 
Kleiner r er. 
In e mit Goldpreſſung 
noſſenſchaft erfolgen unter deren 


LM 
| enter otlte 
Firma und, find von mindeſtens Decimalwaggen, 


zwei e ee e zu] Mit viel, wicht. aa 10 einm. Wäſchedreß rollen, 

zeichnen. Sie werden durch Ein- Z, in Le . bei dreijähriger Garantie, vor. 

rückung in die Nene Weſtpreuß. Billigſter und unentbehrlicfier räthig. Reparaturen zu ſolibe 

Eh ng 9 165 hieſige Kreis. Kalender für Landwirthe⸗ Preiſen tn; 019 
att veröffentli i 

Der Boritand beſteht a fur die Herren Beumeifter undd Decimalmaagenfabrihant, 
1. dem Dicchtor, Bürgermeiie fſonſtige Baubefliffiene! |— 1 = 


Im gegen e 19 820 
ann ſoeben in ſchöner 
tattung 


a D. Moe 
2 Be ‚elsertzefenben Direk- 
kor, Rechtsanwalt Tomaſchne, 
3. dem Rendanten Guftav 
Bener, ſämmtlich in Pr. 


Te Auskunf ertheilt C. Mencke⸗Danzig. 


Große B 


die ich gelegentlich weit unter Preis eingekauft habe, 5 
für die Kälfte des früheren Preiſes. 8 


winter-Tricottaflen von 1,50 Mk. an, Strickröcke 
von 90 Pf. an, helle Schürzen von 20 Pf. an, 


Doppelibreite Kleiderſtoffe 


ser ine $ 


Zur gef. Beachtung. 
Den Wünschen der geehrten Geschäftswelt ent- 


sprechend werden wir bei genügender Betheiligung 
am nächsten Sonntag, den 14. d. Mts., noch eine 


zweite Weihnachts-Inseraien-Nummer 


erscheinen lassen und dieselbe ebenfalls durch die 
bekannten 7 Blätter in ca. 17000 Exemplaren ver- 
breiten. Wir erbitten Inserate bis Donnerstag Mittag 


und zeichnen 
hochachtungsvoll 


Expedition der Danziger Zeitung. 


3 Suter dere 


: en 
. un 


Eine große füddeutihe Ei⸗ 
arrenfabrin ſucht leiſtungs⸗ 
5 11 an 52207 be fel 
5 ſtein & Vogler g.-Ge., ae 


Tuch⸗Vertretung. 


. Eine Kachener Tuchfabritz in 
Paletot- und Kammgarnſtoffen 
ſucht für die Provinzen Bofen, 
Aſt⸗ und Weſtpreußen und 
Pommern, mit Kusſchluf von 
Stettin, Shen tüchtigen, bei der 
Tuch und Confektion-Engros⸗ 
Kundſchaft gut eingeführten 


. amburg - Amerikanische Ein 1 


a fahrt Nelen. 
1 ach 1 ge chen 
Postdampfsc iffahr 


Hamburg- Ne fark 


Southampton anlaufend 


Oceanfahrt c 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


zwischen 


Hävre-Newyork „ ® Hamburg-Havanı. 


% Russland, 


2 Stettin-Newyork “ /Hamburg-Havana, 
— Hamkere-Saltimare |Hamburg-Mexin- 


‚Aoltesto deutsche 

Schaumwein 
r essa 5 Kellerei. > 

— Feinster. 


Sec. 


hen durch alle ie 


\estessuerse f ) 
15 


artien reinwollener 


Kleiderſtoffe, 


empfehle 


Schwarze Cachemires, 
410 em breit von 60 bis 3 SM per Meter. 


n 35 J per Meter an. 
de Mäpcen-Roben 


2 M per Robe an. 


Berl in, 


Voll 


e Bette Schürzen von 50 Pf. an. 


Danen⸗ und Sindernifde 
aller Att. 


Va aus denden 


mehrwöch. Probe 


an. Preisverz, franco. 


U A Kan 


„Herr Buumeifter“, 


Eine nachgelaſſene Schrift 
von 
Schirmacher, Reg.⸗-Baumeiſter. 


argard. 
Der Boritand 7 für 9175 
Genoſſenſchaft in der Form, daß 
Vorſtandsmitglieder der 
Firma des Vereins ihre Namens- 


unterſchriften beifügen, Zwei Vor⸗ 
ae 3 ne 8 1,60 Mark. Otto Wen 
verbindlich für die 'oſſenſcha BESSERE 
zeichnen und Billenserhiärungen 9 er In eni jeu 0 „at e 
geben ” 9 pfiehlt fein 
San Etelle des erkrankten Ren- 


Lane Guſtav Beyer iſt in der 
Sitzung des n vom 
27. November 1890 der K 


Ein Gedi von Schirmacher, 
Reg.⸗Baumeiſter. 


nter 8 
Preis 1,60 M. Täglich e e g. 5 use, 15 


j Micuberger auge 


in a ann We 
Qualität empfiehlt 


„F. Kisskalt, 
Köni 5 Bann ‚Solebhunen- 


mann Benno Bener 8 5 inter Danzig. 
et 5er Nea für die Verlagsbuchhandlung |= 


von 
A. W. Kafemann. 


Für ichen Solat Soldafenfreun | 


iſt das 9 Militär-Album: 
utſche Reichs heer “ 


Krankheit des erite- 
ren gewählt worden. (8686 

r. Stargard, d. 2. Dez. 1890. 
— Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
„Die Stelle eines eriten Aſſiſten⸗ 


ten bei dem hieſigen Kreis-Aus⸗ „Das 

49 "prächtig e Sarbentafeln mii St eralität: Te en feinſte 
ren aten de Migranten 328 1 böte eie. pen 3 0 Leb 
vorbehalten ift, fall ſofort beſehtſ fange Hits eee, 


werden. 

Bewerber, welche eine gute 
Schulbildung, gute Kenntniß der 
Verwaltungsgeſetze, Fertigkeit im 
ſelbſtſtändigen A iren und 
Expediren, ſowie im Rechnungs- 


alkulaturweſen beſitzen 
[drei 7½ M. Extrafein Confect] 
ſchon bei Fi die v 10 N 
: orto und Verpackung frei. 
1 . Tonen & Cie. Händlern Ds garen 
8 nhaus, 
Gachſen. 


e 
7 „lehr fein eck. 
Kiſtchen (ca. 230 4400 


und 


ſchuß zu a 
Der definitiven Anſtellung geht 
eine Zmonatliche Probedienſczeit 


Gum Dieh-Zutter) 
in verſchiedenen Sn 
0450 u mit und 
Bon Einmauerung, wie 

ſolche von mir ſeit langen 
Be ee find 


De Breitgaßße 61. 


e dune 


offeriren billigſt waggon- mie 
centnerweiſe (8560 


Brandt & Bergmann. || 
Ungarmeine. 


Vorzügliche Marken, für Echt- 
Jäßchen von 


hrankheiten. 15517 Art, ſelbf 


Sn meine, im den harinäcigften Fällen 


den l. Dezember 1890, 
Der Kreis-Kusſchuß. felt r 
Dumrathe (8655 traße 91, 155 


Ncttanensthes 


Im Auftrags des Outsbelihers Hühneraugen, 


Herrn L. v. Zelewski in Lenſitz eingewachſene Nägel, 5 
(Fahnſtation Rahmel) werde ich werden von mir ſchmerilos ent: 
1915 e Partie in ſeinem fernt. Frau Ahmus, gepr. conceff. 
zu Lenſit lagernder Hü neraugen- Operateur. ‚Zobias- 
Kieſernſtämme — aa 255 ‚Stk 95 ae e 
— Norm a 940 Hi 47 90 Te, Haus 7. A 2 Tr. Thüre 23. 
von Vormittags hr ab,] Das hochintereffante Buch! 
öffentlich meiſtbietend an Ort 
und Stelle im Ganzen, event. in ee Winke“ 
kleineren Poſten gegen Baar- 
zahlung verſteigern. 
Verſammlungsort in Lenſitz. 


Neuſtadt Weſtpr., 5. Deibr. 1890. 
Jeſchke, 


an 


Vulks⸗ ele ie 


, , 


” en 


Gee per Helios Eſſen Serge e | Aannsisaroler. 
reitag, d. 12, Desbr. Vorm. 10 e von Wilhelm 
für 10 Pfg. Uhr, wird am Gericht Pfefferſtadt Gönnecke, St. ad e 8 
Daſſelbe kann Mittags 11½ bis 2 das Grundſtück Adebarg. 4, verſendet per alle unter jeder 
12½ Uhr abgeholt oder auch durchgehend nach Brandgaſſe 150 Garantie nach allen Orten nur 
daſelbſt gegeſſen — verſteigert werden. 1 1 ee a Ns frei, A 


— 


em Be 
in allen Sorten von n Henbſchuben, 8 
Wende Eravatten und 
5 enthaltend, in den’einfac 


- empfehle ic 15 
ee Gesangbuch- Ausgaben mit dem 


grundſtück, (früher einer 


großen Stallungen, Wafferleitu 
uten Miethserträgen u. 43 


in meinem verlage erschie- 


? 2 den billigen reis . Naher 
werben. Refl. erf, 
50 en in ge Exped. 


Lv 
Anhangze, 185 Evangelien u. Epistelin 
sten und elegantesten 


Zeitun 


b 1. K. 
afk Iszi 
8 6682 


9 m 
Esslingen. 
Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 
Liefer. Ihrer Kals. Hoheit 
der Herzogin Wera, 

Grossfürstin von 


Liefer. Sr. Duxchl. des 
ürstenv. Hohenlohe, 
J kaiserl. Statthalters 
Im Elsass-Lothringen. 


Neue Promenade 5 

empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsait.Eisenconstr.‚höchster 
Topfülle und fester 8t timmung 
zu Fabrikpreisen. Versand frel, Jeuanifien wird für 3 
egen baar im 
od. Raten von 15 dit monatlich]; 


15 Ein helge. Bade 


el ıı 


Das in einem Vororte von Dan- 
zig belegene 2 etagige Villen⸗ 


augrund an der Straß ie ii für 
Näheres unter 


Vertreter. 
Offerten En A. H. 18 an 
Vogler 478974 


1 

dür mein Material-, aan, 
5 . Delicateſſengeſch. wird zum 
1. Januar 1891 ein tüchtiger zu⸗ 
verläfliger und energiſcher 


junger Mann 


ber 90 Offerten ſind mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche u. Abſchrift 
der Zeugn. unter Beifügung der 
Photographie nach Braunsberg 

di 5 ed. des Kreisblattes 
Er 100 1 SE 


fat Handlung 


Artikel und Ä 


or 5 wedunuyalezsny 61 ® 


Bertreter 


ala beförd. u. G. 1177 
Haaſenſtein und Vogler 
K.-G. Caſſel. . 8590 


Eine Teiftungsfühlge 5 
Leinenweberei 
ſucht für ihre vorzüglich. F abrikate 


Hl kl Herrmann . 1 Miederverhäufer u. 


AKuftragſammler 
geaen ‚Hohe Rub. ton. Offert. sub 
an Rud. Moſſe, Breslau. 


Eigze evangel. Kindergärtnerin 
Klaſſe mit mehrjährigen 
Kinder 
Alter von 21/2 bis 6 Jahren 
m 1. Januar in der Nähe von 
Dirſchau geſucht. Adr. u. Nr. 1000 
polklagernd Dirſchau erbeten. _ 


Mädchen 
f bei hohem Lohn 14 En 
{ Langmack & Paris, 
Kiel (Holitein). 
"Für ein umfangreiches 
Gpiritus Geſchäft, 


ferner für ein vielſeitiges 


Ballet etit At 0 0 5 


ich zu 


Pa- 


e 


hier u, außerhalb b. g. Salgir. 
2 E. Gul Hlelſchergaffe 5. 


erk. 
9. 


Einbänden. 
Danzig. 


A. W. Kafemann. 


ener -Fabrik 


m 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! ga rien 72, Hof! 
Das Ken alte Eau de Cologne EM Pianino, e it billigt 
Su Slacl 40 2 SH önem Schuppenbeſatz iſt 
bi nd rothes S be älteſte ie billig een 10 
1 1695, i iſt vorrat ig in Danzig 5 Au verbeten. 88715 


it jetzt für jenen Su 
‚arbeit 
und S 


einen hochfeinen und andauernden Politur ⸗ 
Die 910 ate 11 jehr einfach und 
170 . en. 

pro Doſe 2 
n N 


aus 


paſſenden Weihnachtsgeſchenken: 


a Broſchen, Boutons, Colliers, Kämme u. Armbänder, 


in größter Auswahl zu billigen, feſten Preiſen. 


en D. Karniſch, rest Nr. 17 S Ar. 177 


Fo den e in. 
Stellen Fordern Sie per Kart rte 
Stell.-Cour., Berlin-Weſtend. 


Zur Stütze der 
Hausfrau 


ein junges Mädche 


Caesar Sint, 
11. Damm 11,2 Etage, 


pfieh lt 


tücke Schilfgaſſe Nr. 6 


raum und. 


E. Hemander 
forte Gigarren- und Cigarrettenhalter 5 


Gerede Werken. 


Ich beabſichtige meine Grund- 


Weidengaſſe la mit großem Hof 
Einfahrt, unter gün- 
25 0 Bedingungen zu verkaufen 

. äheres Schilfgaſſe 6, 1 Tr. 


findet en, 
2 molalleier Conf ebe das in allen 
Zwei gen, des Haushaltes gut er- 
fa nn iſt u. er ſene Leiſtungen 
Stel Zeugniſſe aufweiſen kann 
tellung bei Frau a (8210 


C. Lithmann, 
in Schwetz Weſtpreußſen. 


Stellenvermittlung 
für Kaufleute durch den Vex- 
band Deutscher Hand- 
Ei Allungsgehülfen, Geschäfts- 
Stelle Königsberg 1. Fr., 


und 


Passage 3. 

in fücht. a Inipector . 1. 
3 En März k. Jahres, ſowie unverh. 
Inipeht, u. Hofmeiſter, e. verh. 
Schmie Gut. Kutſcher, Knechte, 


(8493 5 


we. Albert Neumann und Richard Lens 
55 


üwagrenfabrik, Mags 


artiger Auswahl zu Sabrikpre 


Aufruf! 


denn Sie erhalten 


1 American India Rubber Co. 


Gener 


gei ei en 
5 ella 


ur Anbahnung einer Heirath reſp. 
gase il jur Verlobung ſo 119155 fene 


al⸗Auzeiger, Ber) 
amtlich en enge ton d. 2 


Diehfütterer u. Jungen, ſämmtl. 


Ein sche guter aroſſer Reife; eltleute v. gleich u. ſpäter empfiehlt 


Helene Brohl, Langgarten 119", 
Erben 20 Wirthinnen f. Land, 
9 55 en 2 91055 u 50er fate 

„gew. Ladenmädch., f. jede 
Gesc 1155 enen 15 
Kinderfrauen, v. fogt. u. 115 „empf. 
Prohl, Langgarten 1 

anſt. 79518 Handw.⸗Tocht, 
Eis fe 1. Stell. P Warft“ 9. 


die 


e Gummiboots u. Sandalen * der wc honteine, DE Mehigeſch. WroblLanggark. 1 


Heiraths⸗ as. 


Eine geübte Schneiderin für 
Damen- und Kindergarderobe 


Reparaturwerkſtätte 
für Gummibosts und Wäſchewringmaſchinen. (8568 Dr en bude 8 fac . J wünſcht außer dem Kaufe Be- 
ſendung. Porto lin m 155 


ti „Zu erfragen Frauen⸗ 
alle aa (8670 


Aufpoliren der Möbel 5 


zu einer 10 und billigen Haus N 
eivorden, überraſchend, mit welcher Leichtigkeit 
Möbel Jeder im Stande iſt, mit der neuerfundenen 


Möbel-Bolitur-Bomade a 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


Glanz zu erzielen. if 
ein Miß lingen voll⸗ 
nau auf Firma. Preis 
nig bei: Albert Neumann, 


von 


Man achte 115 
Pf. 1 in Danz 


Für die gerbſt⸗ und N empfehle ih mein 
neuen Muſtern beſtehende 3 


Putzg eichäft. 


idee. 


= 0 


Nea „Anst. in 


uf eine 1 Fabrik wird 
zur eriten Stelle eine Hypothek 
00 Al bei 


. an: I DR dieſer Zeitung! 


EEE (TTT 
5 bedürftige wollen sich wenden an dis 


Erste deutsche Cautions- 
Hanne 


gaſſe 
Gute Benfion 
njfür 1—2 Fd mit gewiffer⸗ 
| hafter Kufſicht und Nachhilfe EN 
Piehl! Lingenberg, Brandg. 9b 


/ il. Geiftgaſſe 68 pt. ef. 170 
232 He Zimmer nebit Kab, zu verm. 


n 52 


2 
N 5 f 
Ei Ei ing u eres im Laden. 


5 5 heutigen Nummer unſeres 
Blattes liegt ein Proſpect über 
enk⸗ und Bi⸗ 


5 ile Geſch 5 
3 Caution”- Biiefhchwerhe aus 1890 gen & 
[Kiaſings Derlag 1890 bei, auf 


den wir unſere Leſer aufm g 
machen. 


Druck und Verlag 
eim, von A W. Malen in Danzig. 
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